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Scheu lvar sie, und ich nannte sie kalt,
Nannte sie stolz, floh übers Meer.

Floh übers Meer in Zorn und Groll,
Floh vor der Liebe und Ellen Adair.

Kränkte sie tief mit bitterem Wort,
Sie, die ich nimmer nun, nimmer

sth' ;
Du bist zu falsch und kalt, sprach ich,

Das Herz zu brechen von Edward
Gray.

Heute drückt '
ich mein Antlitz ins Gras,

Flüsterte : nimmer und nimmermehr
Kannst du vergeben mir, was ich that,

Arme , unglückliche Ellen Adair.

Nahm einen Griffel dann und schrieb
In meinem Jammer und tiefein

Weh:
Hier liegt der Leib von Ellen Adair,

Hier liegt das Herz von Edward
Gray.

Liebe mag kommen, Liebe mag gehn,
Fliegen ein Vogel von Baum zu

Baum,
Ich will nur lieben Ellen Adair,

Des Tags ini Wachen, zur Nacht
im Traum.

G komme nicht, wenn ich gestorben bin.
O komme nicht, wenn ich gestorben bin,
Um eitle Thränen auf mein Grab zu weinen,
Zu weinen und zu klagen : er ist hin,
Und ach ! wie ihn, so liebt '

ich keinen, keinen ! —
Mir singt der Wind ein Schlummerlied , doch du —

Laß mich in Ruh' !

Kind , war es Laune, war es mehr als das,
Mir gilt es gleich , du bist mir doch verloren;
Wenn über meinem Haupte nickt das Gras,
Heirate dann, wen immer du erkoren!
Ich bin so müd '

, so müde Kind ! Und du —
Laß mich in Ruh' !

Gedickte von Atfreö Gennyson.
Deutsch von Friedrich Sxielhagcn.

' Nachdruck verboten.

Edward Gray.
Die schöne Mary traf mich heut:

„Und ist das Edward, den ich da seh' ?
Und hast du verloren dein Herz ?" sprach sie,

„Und bist vermählt jetzt , Edward Gray ?"

Und als die schöne Mary so sprach,
Da regte sich wild mein wildes Weh:

„Ach , schöne Mary , lieben kann
Nicht mehr das Herz von Edward Gray.

Ellen Adair, sie liebte mich treu,
Drum schalten sie Vater und

Müttcrlein.
Und heute saß ich und weinte mich satt

An Ellens Grab , ans dem kalten
Stein.

Bitterlich weint '
ich ans ihrem Grab,

Die ich nun nimmer und nimmer
seh' :

Auf dem feuchten Grabe von Ellen
Adair,

Auf dem Grabe des Herzens von
Edward Gray .

"

Die S ch v e i k m cr st ctz i n e.
Ein neuer Erwerbszwcig für Frauen.

Nachdruck verboten.
enn man unseren Großmüttern einst das Bild der Zu-

kuuft gezeigt hätte , in der nicht mehr unsere Hand die
Nadel emsig führt , um mühsam Stich an Stich zu

reihen , sondern statt dessen das rastlos dahiujagcnde Schiffchen
der Nähmaschine in so viel kürzerer Zeit die Arbeit leichter
und besser leistet , so hätten sie sicher ungläubig den Kops ge¬
schüttelt . Und trotz des großmütterlichcn Unglaubens hat die
rasselnde Nähmaschine die still geschäftige Nadel verdrängt.
So wird auch nach Jahrzehnten eine andere Maschine sich bei
uns einbürgern nnd ebenso eine Handkrast ersetzen . Es ist
dies die Schreibmaschine , die entschieden eine große Zu¬
kunft vor sich hat nnd vor allen Dingen der Frau ein wohl-
gecignctes , gutes Erwcrbsfcld bieten wird . Denn gerade die
leicht bewegliche nnd zierliche Hand der Frau ist ganz be¬
sonders für Maschinenschrift bcanlngt , deren Ausübung bekannt¬

lich darin besteht , ähnlich wie beim Klavier , durch leichten
Fingcrdruck die verschiedenen Tasten niederzudrücken , auf denen
die gewünschten Buchstaben sich befinden . Ebenso rühmt man
ja den Frauen leichte Auffassungsgabe nnd gutes Gedächtnis
nach , sich verhältnismäßig rasch äußere Zeichen einzuprägen —
auch dies sind Eigenschaften , welche dem Erlernen der Maschinen¬
schrift trefflich zu statten kommen dürften.

Wie die Stenographie uns durch vereinsachte Schriftzeichen
befähigt , der noch so schnell gesprochenen Rede folgen zu können,
nnd unendlich viel Zeit dadurch gewonnen wird , so ist die
Schreibmaschine die gleichfalls zeitersparende Gefährtin , welche
mit der Stenographie Hand in Hand geht nnd ebenso schnell die
Kurzschrift wieder in die für jeden leicht lesbaren , gewöhn¬
lichen Schriftzcichcn überträgt . Schon seit einer Reihe von
Jahren sind Schreibmaschinen bei uns bekannt , doch noch
lange nicht so verbreitet , wie dies in Amerika der Fall ist.
Dies intelligente Land , die Heimat der Schreibmaschine
(iz -xs -nnntiir ^ ) , welches dem Motto solgt : „ tnrns is incmsz -"

und deshalb jede Handarbeit durch nutzbringende Maschinen¬
kraft zu ersetzen sucht , hat längst den Vorzug einer solchen
Maschine anerkannt . In New - Hork allein sind über 1000
Schreibmaschinen thätig , und große Geschäftshäuser haben dort
kaum noch Briefe mit gewöhnlicher Schrift auszuweisen ; .diese

Maschinen werden fast ausschließlich von Damen bedient , sodaß
Tausende von jungen Mädchen dadurch einen lohnenden Lebens¬
unterhalt gefunden haben . Wir finden dort Schreibmaschinen
in den staatlichen nnd städtischen Bürcanx für Zivil - nnd
Militärbehörden , in Versicherungsgesellschaften , in Kauf - nnd
Bankhäusern , in den Bureaux der Rcchtsanwültc und Aerzte,
bei den Schriftstellern , Redakteuren , Journalisten , Gelehrten rc .,
kurz überall dort , wo die Feder für die Berufsarbeit thätig
ist . Unstreitig werden die Maschinen sich auch bei uns , je mehr
Menschen sich von ihrem praktischen Nutzen überzeugen werden,
um so rascher einbürgern . Die Maschine befähigt uns , dein
Redner in deutlicher , klarer Schrift zu folgen , nicht nur Zeit,
sondern auch Papier zu ersparen , 15 bis 20 Kopien noch in
deutlicher Schrift abzugeben nnd vor allen Dingen eine leicht
lesbare Schrift sür den Druck zu liesern , ja diesen teilweise
zu ersetzen . Es ist ja bekannt , wie sehr die Handschriften bei
allen „ Fedcrbeflisscnen " durch das schnelle Schreiben leiden nnd
oft unleserlich werden . Also , wieviel Arbeit wird allein dem
Redakteur erspart , wie viel unangenehme Druckfehler vermieden!

Fragen wir nun , wie sich diese Ar¬
beit mit der Gesundheit und besonders mit
dem zarteren Organismus der Frauen ver¬
trägt , so lautet auch hier die Antwort
durchaus günstig . Diese Maschine ermög¬
licht eine gerade , anflechte Haltung des
Körpers , ja ein bequemes Zurücklegen und
Anlehnen , also eine regelmäßige Atmungs¬
thätigkeit nnd einen unbehinderten Blut-
nmlauf . Die Augen werden nngemcin ge¬
schont , weil selbst ein kurzsichtiges Auge bei
aufrechter Körperhaltung die ans die Tasten
gedruckten großen Schriftzcichcn leicht er¬
kennen kann und weil nach erlangter Fer¬
tigkeit die Augen kaum noch ans die Tasta¬
tur gerichtet zu werden brauchen.

Dadurch , daß beide Hände zu gleicher
Zeit in Thätigkeit sind , kann das lästige
Uebel des Schreibkrampses , welches oft den
Berns des Schreibens ganz nnd gar ver¬
bietet , nicht eintreten ; ja nach Aussage der
Aerzte soll die Schreibmaschine ein Heil¬
mittel dagegen sein , da die Muskeln , welche
beim Fcderschrciben angestrengt wurden,
nun geschont werden . Blinde , Einarmige
und teilweis Gelähmte werden sich in den
meisten Fällen der Schreibmaschine mit Er¬
folg bedienen können . Die Großherzogin
von Baden benutzt seit langer Zeit wegen
ihres Augenleidens eine Schreibmaschine.
Da die Maschine nicht so geräuschvoll arbeitet,
so greift sie auch die Nerven weniger an.

Je nach der Befähigung des Lernenden
wird in drei bis acht Tagen bei täglicher
Uebung dieselbe Schnelligkeit wie mit der
Feder erreicht werden ; vier bis acht Wochen
genügen , den Schreiber bis zur doppelten
Geschwindigkeit zu bringen , die sich dann
allmählich bis zur dreisachen Leistungsfähig¬
keit steigert . Natürlich thut auch hier Uebung
die Hauptsache . Der Verdienst stellt sich bei
einer festen Anstellung (mehrere Geschäfts¬
häuser sind uns in Berlin bekannt , welche
seit Jahren Damen als Maschinenschrcibc-
rinnen beschäftigen ) monatlich auf 90 bis
100 Mark bei circa 7 — Windiger Arbeits¬
zeit . Doch kann ja auch selbstverständlich
die Maschinenschrift uns auskömmliche Ar¬
beit im Hause verschaffen , durch Abschriften,
Formulare , Einladungen n . s . w . — Der
Verein „ Fraucnwohl " zu Berlin , welcher
sich die Aufgabe gestellt hat , für die Er¬
weiterung der Bcrnfszwcige für Frauen
zu sorgen , hat Kurse auf Schncllschreibma-
schincn eingerichtet , welche — der Kursus
10 Mark — von Fräulein Reichmann , Fricd-
richstraße 238 , erteilt werden ; ebenso sind
durch diesen Verein für die jungen Mäd¬
chen des „ Kaufmännischen nnd Gewerb¬
lichen Hilfsvercins für weibliche Angestellte"
Maschinenknrsc eingeführt worden.

Ans die Frage , welches System sich
am besten eignet nnd uns am schnellsten
Arbeit sichert , lautet natürlich die Antwort,
daß jeder sein System als das beste preist.
Jedenfalls ist die Erfindung der Schreib¬

maschine noch so neu , daß die Systeme in einer beständigen
Vcrbessernngsbcwegnng begriffen sind und sich sicherlich noch
nicht auf dem Punkte der größten Vollkommenheit befinden.
Am meisten ist bis jetzt in Deutschland die Remington -Maschine
verbreitet ; der Kalligraph , von Amerika bei uns eingeführt , ist
von der bekannten Nähmaschinen -Firma Frister n . Roßmann
übernommen worden , es ist dies das erste deutsche Fabrikat.
Es ist aber durchaus nicht schwer , sich von einem System in
das andere hineinzuarbeiten , nachdem man überhaupt die
Maschinenschrift erlernt hat.

Je mehr Schreibmaschinen bei uns thätig sein werden —
nnd dies wird der Fall sein , sobald der noch ziemlich hohe
Preis gesunken ist — desto mehr Kräfte werden verlangt
werden . Deshalb sollten sich recht viele unserer Frauen , welche
einen Erwerb suchen nnd die kostbare Zeit nur zu ost mit
brotlosen Künsten ausfüllen , sich schon jetzt die Fertigkeit der
Maschinenschrift vereint mit stenographischen Kenntnissen an¬
eignen , ganz sicher wird das Erlernte nicht allzu lange brach
liegen , sondern bald lohnenden Erwerb einbringen.

Unsere schreib - nnd rcdcsclige Zeit wird bald diese helfende
Kraft nicht mehr entbehren können . Möchte dann aus dieser
neuen Thätigkeit ein segensreiches Arbeitsfeld sür unsere
Francnwelt erblühen ! Hildegard Lanze.

Die nltc Jungfer.
Aus dem Prachtwcrl : „Blüten und Perlen deutscher Dichtung"  so.  Auflage . (Halle, Hcrm GescniuS).
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Anfanq November,
^jas sogenannte Kostüm „taiUsur " hat an Herrschaft vcr-

loren ; die neuen Wintermoden verlangen ein Anlehnen
an die reicheren Einpirctoiletten, und damit verträgt sich

das einfache Schneidcrklcid nicht . Vor allem erheischt der
Rock eine Aenderung . Er wird hinten gar nicht , sondern
nur noch an den Seitcnnähten abgeschrägt ! unten wird er
abgerundet, berührt vorn und hinten den Boden , darf aber
nicht schleppen. Die Garnitur bilden am Rande immer noch
Pelz , Passementcricn oder Lederstreifcn , die mit Perlen und
Stickereien benäht sind . Das Neueste jedoch ist, den Rock mit
vier bis fünf schmalen Garnitnrstrcifen zu verschen, die in ge¬
wisser Entfernung von einander aufgesetzt, bis zur halben Rock-
höhc gehen und wie Reifen aussehen . Mir scheint, daß wir
uns ganz allmählich den mit verschiedenen Volants garnierten
Röcken nähern, und , o Schrecken , ich sehe am fernen Horizont
der Mode das Ungetüm der Krinoline. Ich spreche da nicht
aus der hohlen Hand , denn schon jetzt wird in den Saum der
Röcke ein hoher Vorstoß ans Roßhaargewebc eingelassen, der
den unten ziemlich weiten Rock etwas zum Abstehen bringen
soll. Bis jetzt dürfen die Rcifengarnitnrcn nur aus glatt auf¬
gesetzten schmalen Pelz- und Passementcrie - vdcr schrägen
Stoffstreifen bestehen. Letztere werden in doppelter Breite ge¬
schnitten , zusammengefaltet und vorstoßartig unter einem win¬
zigen Perlen- oder Passementcricbörtchcn nur den Rock gesetzt.

Die Taillen bedecken auch diesen Winter noch kurze,
ärmellose Jäckchen, aus anderem Stoff wie das Kleid ; neuer
ist es , nur die Vorderseite der Taille mit zwei , bis zu
den Brustfalten reichenden losen Teilen einer Art Figarv-
jäckchcn zu garnieren, die dann , in Farbe sowohl als Stoff,
ganz abstechend von dem Kleide und dessen Garnitur gehalten
werden . Sehr beliebt werden riesengroße Revers sein , die im
Gürtel endigen und deren Spitzen breit auf die bauschigen
Aermcl fallen . Die graziöse Prinzeßform dringt immer mehr
durch, und die Kleider werden häufig hinten sehr einfach in
dieser Form geschnitten , während die Vorderteile des Kostüms
an reicher und bauschiger Garnitur nichts zu wünschen übrig
lassen. Hohe Micdergürtel und die Brust umfassende Berthen
simulieren dann den Empirestil.

Der Aermel soll in der komniendcn Saison nicht mehr
bauschig hoch getragen werden ; er wird noch eben so weit,
wenn nicht noch weiter als bisher geschnitten , die Stofffüllc
fällt aber von den Schultern herab , die dadurch sehr breit er¬
scheinen . Der Unterarm wird noch immer vom Aermcl scst
umschlossen , der häufig , was für die kalte Witterung nur er¬
wünscht sein kann , die Hand halb bedeckt . Der Aermcl wird
sür elegantere Toiletten zwar gern ans anderem Stoff und
Farbe als das Kleid gefertigt , für Straßcntoilcttcn zieht man
jedoch vor , ihn ans gleichem Stoff zu wählen.

Die Modcsarben der kommenden Saison sind , von Schottisch
abgesehen (in welches man so vernarrt ist , daß sogar Herren -
krawattcn ans schottischen Foulards der höchste otno sind)
vor allem „ audorgiiuz" und „ clalllia"

, zwei Arten Rotblan
oder Blaurot , die namentlich in Sammetstoffcn von schöner
Wirkung sind. Marineblau bleibt nach wie vor sür einfachere
Promenadenkostümc elegant . In der Garnitur der Toiletten
soll Stahl auf Passcmcntcricn , Schnallen , Gürtel in diesem
Winter eine große Rolle spielen ; selbst für Hutnadeln und
Kämme wird Stahl beliebt sein . Alle rauhhaarigen Gewebe
werden gern getragen werden , mögen sie im Muster einfach
oder reich ausgefallen sein ; glatte Tnchstoffe sind hingegen
weniger modern . Man wird auch
ganze Kostüme ans kurzhaarigenPclz-
sorten gefertigt von unseren eleganten
iiioiickuiiiss annehmen sehen.

Für Abendtoiletten ist ein großer
Reichtum an Farben entfaltet . Bunter
Jais in langen Gehängen , Imitatio¬
nen von Edelsteinen , Spitzen , Pelz,
Federn, . Passcmcntcricn vereinigen sich
oft aus ein und demselben Kleide, und
es bedarf mehr denn je des raffinier¬
ten Geschmacks der Pariserin , um
eine solche Toilette elegant und nicht
überladen oder gar nnsein erscheinen
zu lassen. Für diese Tvilcttcn ist der
Empirestil bis auf weiteres unerläß¬
lich . Man entlehnt ihm jedoch nur
alles Graziöse und modifiziert ihn je
nach der Figur der Trägerin . Die
Prinzcßform bildet auch hierfür den
Grund der Toilette , und auf dieser
wird der Empirestil durch klare , die
Taille durchschimmern lassende Tüll-
echarpcs und Tabliers betont, die
nicht von der Taille , sondern schon
von der Brust ans bis zum Nocksaum
fallen . Diese Tülls werden wiederum
reich nnt Gold - und Silbcrflittcr oder
Edclsteinimitationcnbenäht.

Der Sackpaletot als solcher
ist , wie vorausgesehen , von der ele¬
ganten Pariserin als gar zu un¬
graziös nicht angenommen worden.
Sie trägt wohl ähnliche lange Jacken
großen Knöpfen und Revers, aber
verschen , die in der Taille zwar nicht viel , aber immerhin
etwas abgenäht ist. Auch sür dieses Kleidungsstück werden
rauhhaarige Stoffe den glatten vorgezogen . Sehr beliebt
bleiben auch noch immer die Kragcnumhüngc ; sie reichen jetzt
fast bis zu den Knien und werden mit Pelz oder wattierten
Stoffen gefüttert. Man trägt sie sehr gern ans dnnkcl-
schottischcn Geweben gefertigt und befestigt sie dann mit einem
schottischen SchmuckgegtPstand . Diese Kragen werden immer
nach oben eng und unten weit geschnitten, sodaß sie nach unten
große Falten bilden.

Oekonomisch und praktisch zugleich ist die Neuerung, daß
Hut und Schirm nicht mehr im Einklang , das heißt aus
Stoff oder Farbe des Kleides vdcr des Mantels gewählt zu
werden brauchen . Man fertigt reizende kleine Toqncs oder
Capotehütchcn aus chiffvnicrtcm Sammet , Filz vdcr Tuch , die
aber , aus welchem Material sie auch sein mögen , zu ganz
verschiedenen Tvilcttcn getragen werden können . Diese Togues
werden mit Vorliebe nnt Zobel garniert ; Kopf und Schwanz
kreuzen sich vorn und simulieren somit ein breites Schleifcn-

arrangcmcnt ü In Naiutsnou . Spitzen und Federn dienen
zur übrigen , eselsohrenartig angebrachten Garnitur . Aus an¬
tiken Stoffen, die mit Gold - und Silbersädcn, sowie Edel¬
steinen benäht sind , werden ebenfalls Capotehütchen gefertigt,
deren Rand meist eine Pclzgarnitur schmückt ; diese Hütchen
ähneln in der Form vlämischen oder mittelalterlichen Häubchen.

Eh . de F.

Kü ck e n setz m u ck.
Nachdruck verboten.

'cnn die Wohnzimmer , die Putzstnben und alle übrigen
Räume von der kundigen Hand der Hausfrau ihren
festlichen Schmuck erhalten , warum soll da die Küche

zurückstehen? Weihnachtsarbeiten müssen nun unter Umständen
schnell gemacht werden , und deshalb sind die nachstehenden
Arbeiten danach angethan, schnell angefertigt werden zu können.
Es genügen bei einiger Kenntnis in der Führung des Brenn¬
stiftes 6 bis 8 Stunden.

Da ist zuerst das gebrannte Qnirlbrett . Die Einstcck-
löchcr werden einfach oben und unten mit dem breiten Stift
als Kranz punktiert, der Zwischenranm mit einigen leichten
Ranken versehen, das obere und untere Stück durch einen mit
der Kontur gleichlaufenden Rand ein - oder zweimal umzogen
und dann die Mitten durch ein Qnadratnetz gefüllt . Wie die
Vorlage zeigt , können hier in den jedesmaligen Winkelcckcn

Eirrspindchrn.

mit doppelten Nähten,
mit einer Rückcnnaht

Gnirtbrett und Küchcnutensiticn mit Holzbrandverzierunzcn.

Punkte gebrannt werden , welche die Zeichnung vollkommener
erscheinen lassen. Ist ein Ornament für diese Flächen in
Form von Ranken erwünscht, so läßt sich auch dieses gut hier¬
auf anbringen. Die Löffel, Kellen , Quirle , Schaufeln n . s . w.
sind so einfach gehalten , daß den Damen beim Brennen gewiß
keine Schwierigkeiten entstehen . Zu beachten würde sein , daß
die Bntterkelle , ebenso wie die Rcibckenle keinen Brand an
den Gebranchsstellcn bekommen.

Ja so — Gebranchsstellcn ! „ Sind denn diese Sachen
wirklich zu gebrauchen und nicht nur ein nnverwendbarer
Schmuck sür die Küche ? " fragen einige Leserinnen . Gewiß,
die Sachen sind zum wirklichen Gebranch bestimmt , und es
steht crfahrnngsmäßig fest , daß ein Eierkuchen , mit diesen
Quirlen und Kellen angefertigt, ebensogut schmeckt wie der mit
gewöhnlichen Kellen zubereitete.

Das Eicrspindchen , ein ebenso praktisches wie hübsches
Küchenmöbcl, ist um so leichter zu brennen , als wohl ein jeder
schon von früh auf ein Vögclchcn oder dergl . zeichnen gelernt
hat . Einen Schnabel , einen Kopf , einen Körper und ein paar
Pfötchcn kann schon ein vier oder fünf Jahr altes Kind nach¬
zeichnen. DaS Eicrspindchen kostet 6 Mark , das Brett mit

den Quirlen und Kellen 4,50 Mark. Es ist also jedenfalls
ein verhältnismäßig billiges Vergnügen , das wir uns damit
zu Weihnachten leisten können . Zu beziehen sind diese Sachen
von H . Küblcr in Berlin , Beuthstr. 17.

Noch einige Worte zur Technik des Brennens selbst . Der
Platinstift soll mit seiner Ocffnnng stets von der ausführenden
Künstlerin so gehalten werden , daß die Bcnzindämpse nach
außen gehen , damit ein Einatmen vermieden werde . Beim
Brennen der Stiele giebt man zuerst die Ränder an , in wie¬
viele» Teilen der Stiel die Zeichnung erhalten soll . Man kann
dieses leicht mit Bleistift thun. Alsdann ist dort , wo Vier-
und Achttcilungen vorkommen , zu empfehlen , auch -diese Punkte
anzugeben , damit ein recht korrektes Arbeiten möglich wird.
Bei den schraubenförmigen Punktrcihcn legen wir, nachdem die
Außensassungen (Ränder) gebrannt sind, das Stück zur Hälfte
auf die Tischkante , halten den Löffel , oder um was es sich
handelt, mit der linken Hand fest , kippen den Stiel mit dem
der Tischseite zugewendeten Teil etwas auf , drehen nun das
Stück so , als wollten wir eine Schraube ausziehen , lassen die
Hand mit dein Brandstift aber auf der Tischkante fest liegen
und geben nur durch Heben und Senken der Hand , bczw. der
den Stift haltenden Finger den Punkt an.

Die Gegenstände können nach dem Gebrauch gewaschen
und , wenn es sein muß , auch mit seinem Sand gescheuert
werden . Nach zwei- bis dreijährigem Gebrauch ist ein leichtes
Nachbrennen der vorhandenen Muster anzuraten ; sie wirken
dann wie neu . —r.

Vom Lesttagsschmnus , daheim und drauf ;
'
.

Nachdruck verboten.
,enn Alexander DumaS einmal gesagt hatt „Die Kochkunst ist

eine internationale Kunst , sie bindet sich an kein Vaterland,
denn sie holt sich ans allen Zonen das Lockendste und Beste

und vereinigt es zu einem harmonischen Ganzen," so hat er gewiss
den Weihnachtsabend vergessen, an dem sein Wort hinfällig wird , denn
da ist die Kochkunst national ! Selbst der gemütliche Sachse würde
seine Ruhe einbüßen , wenn er statt seines blauen Karpspus das Wcih-
nachtSroaftbccf der Engländer, die Fischmatelotc der Franzosen oder
gar die Fcstsnppc der Inländer aufgetischt erhielte . Und würde es
umgekehrt dem Engländer, dem Franzosen und dem Iren besser er¬
gehen? Deshalb wird es den verehrten Leserinnen vielleicht als ein
gewagtes Unternehmen erscheinen, wenn ich sie trotzdem auch an fremder
Tascl im nachstehenden zu Gast bitten will . Aber wenn der heimat¬
liche Festtagsschmans dem Hausherrn gemundet hat und er befriedigt
sein Glas hebt, dliS Wohl seiner Ehclicbstcn zu trinken, dann
dürfte er in der richtigen Stimmung sein , zu erkennen , daß trotz
nationaler WeihnachtSgcrichtc die Kochkunst international ist, und
einige Tage später wird er wohlgcsällig auch anderer Nationen Wcih-
nachtsspcisen kosten und loben ! — Ich beginne mit den vornehmsten
deutschen Weihnachtsspeisen.

Karpfen blau gesotten wird in keiner deutschen Familie , wo es irgend
angeht, fehlen, wenngleich er nicht den einzigen Genuß des Weihnachtsabends
bilden wird ; vielfach wird noch ein Puter - oder ein Gänsebraten folgen und
Apscltorte, Pfeffer- und Baumkuchen, sowie Marzipan den Abschluß des Weih-
nachtsmahles biide» . In wohlhabenden Häusern ist noch ein großes kaltes
Zwifchengcricht gebräuchlich , das fast immer aus einer Galantinc von Gans
oder einem gefüllten Schweinskopf besteht . Von jungen Hausfrauen , die für
ihren Eheherrn das erste Wcihnachtsmahl Herrichten , hoffe ich mir Dank zu
erwerben, wenn ich ihnen nicht nur das Karpfenrezcpt , sondern auch noch
eine treffliche Borschrist zur Galantinc von Gans gebe.

Karpfen blau . Vielfach wird bei dieser Bereitungsart der Fisch nicht
geschuppt , ich rate indes auch hierbei den Karpfen wie gewöhnlichzu schuppen,
ihn jedoch womöglich ganz zu kochen. Man legt den Fisch auf eine große
passende Schüssel , stellt ihn vor ein offenes Fenster in Zugluft und bezieht
ihn langsam mit siedendem Essig , mit dein man ihn einige Minuten stehen
läßt . Daraus legt man ihn ans einen Fischhcber, hängt ihn in den Fisch-
kessel und setzt ihn mit dem nötigen kalten Wasser mit Salz , Lorbeerblättern.

einer Zwiebel , Pscsscr-, Gcwürzkörnern , Peter¬
silie und dem Essig , mit dem man dem Karpscn
die blaue Farbe verlieh , aufs Feuer . Man
bringt das Wasser langsam zum Kochen , siedet
den Fisch etwa fünf Minuten und läßt ihn
dann an heißer Hcrdstellc langsam gar ziehen.
Man richtet den Karpfen auf passenderSchüssel
mit Petersilie und Citroncnschcibcn, sowie ge¬
wiegtem hartem Eiweiß und Eigelb garniert
an und reicht cinsach zerlassene Butter und
rohen geriebenen Meerrettich oder warme
Sardellenbutter , sowie eine holländische Sauce
nebenher.

Galantinc von Gans . Die Gans dars
hierzu nicht zu fett sein . Sie wird aus be¬
kannte Weise behutsam ausgebcint . Dann be¬
reitet man aus 500 s Kalbfleisch , ebensoviel
magerem Schweinefleisch , 075 g geschabtem
Lnstspeck , drei geweichten , wieder ausgedrückten
Semmeln , welche man mit Butter über gelin¬
dem Feuer zu einem steifen Brei abbrannte,
sonne fünf Eidottern , einer geriebenen Scha¬
lotte , Salz , Pfeffer, Muskatnuß und einigen
Löffeln saurer Sahne eine gute Farce , die durch
ein Haarsieb gestrichen wird . SW g Pökel-
zungc schneidet man in Scheiben , 20 Cham¬
pignons , sowie 10 Trüffeln dunstet man
weich , läßt beides abkühlen und schneidet es
ebenso wie die Zunge nebst 100 g Pistazien
und einigen Pscsfcrgurken in Scheiben. Die
ansgebcintc Gans wird nun abwechselnd mit
Farce und den verschiedenen Scheibchcn gcsüllt,
scst zusammengerollt, zugenäht, in ein reines
Tuch fest eingebunden und nun nebst ihren zer¬
kleinerten Knochen , der Brühe zweierKalbsfüße,
etwas Wein, Essig , Wasser, Zwiebeln , Kräutern
und Salz langsam weich gekocht. Man läßt
sie in der Brühe erkalten, preßt sie zwischen
zwei Bretter , klärt die Brühe indes , läßt
diese erstarren und richtet die in Scheiben ge¬
schnitteneGalantinc mit der gewiegten Gallerte
zierlich an , um eine Remonladcnsaucc noch
nebenher zu geben.

Für die meisten deutschen Gaue wird
dies Weihnachtsmahl maßgebend sein , immerhin aber haben einige
Provinzen noch andere Sitten , z. B . in Posen wird der Karpfen nicht
blau gesotten, sondern zubereitet als

Karpfen auf poliiisclic Art . Man dünstet 125 p Butter mit einer
fcinblätterig geschnittenen Zwiebel , Wnrzclwcrk, 10 ausgelösten Wallnüssc» ,
ebensoviel trockenen , entkernten Pflaumen , 100 g zerschnittenemSchwarzbrot,
ebensovielbraunem Honigkuchen , ctwaS THHmian , Petersilie , einemLorbeerblatt,
einem Stück Zimmct , einer Nelke , Salz , l>S g Zmkcr und den , zerhackten
Karpsenkops etwa eine Viertelstunde. Darauf gießt mau >/ , Liter leichtes,
nicht bitteres Bier , ebensoviel Essig , V. Liter roten Wein , sowie das mit
ctwaS Essig verrührte Karpfenblut hinzu und dünstet alles verdeckt 10 Minuten,
um es nun durchzustreichen : dann werden noch 50 g Rosinen , ebensoviel
Korinthen und einige stistlig zerschnitteneMandeln hinzugethan und ein zer¬
schnittener, zuvor in Salzwasscr mit Kräutern fast gar gekochter Karpfen
in der Sauce völlig gar gedünstet. Man richtet ihn in tieser Schüssel an,
übergießt ihn mit der Sauce und reicht Klöße oder Salzkartosscln nebenher.

Im Rheinland wird der Weihnachtsgäuse - oder Puterbrateu oft
ersetzt durch ein gebratenes SchweinSfchulterblatt , dort Pepse genannt,
welches einen äußerst wohlschmeckendenBraten giebt und auf folgende
Art hergerichtet wird:

Pcpsc . Man nimmt das Schulterblatt eines frischgeschlachtetcn Schweines,
entfernt das überflüssige Fett , legt es in ein passendes Gesäß und übergießt
es mit einer Marinade ans Essig , in dem zerschnittene Zwiebeln , Nelken,
Pscsserkörner, Lorbeerblätter , Citronenscheibcn und ein Sträußchen Thh-
mian ausgekocht wurde. Mit dieser Marinade begießt man das Fleisch wäh-
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rcnd drei bis vier Tagen . Dann schwitzt man in etwa 150 g Butter sechs
Schalotten und zwei Citroncnscheibcn . legt das mit Salz cinacriebcnc Schulter¬
blatt hinein und brät es im Oscn unter fleißigem Bcgicßcn knnwrigbrann
und gar . was in zwei Stunden erreicht ist . Bor dem Anrichten wird die
Sauce cntscttct . mit Mehl verdickt , mit einer Messerspitze Fleischextralt ver¬
kocht. durchgerieben und noch ein Glas Rotwein zugesetzt . Der Braten wird
abwechselnd mit gcbackcncn Kartosselklößchcn und gekochten GricSklößchen
garniert und stets mit Essigpflaumen . Johannisbcerkompott und gedünsteten
BorSdorfcr Acpfcln serviert.

Vom Rhein über die Vogcsen nach Frankreich ist ' s nicht weit.
Dort wird das Wcihnachtsmahl , der sogenannte Rsveillon , mit dem
Schlage 12 Uhr serviert . Bei ihm ist das Masthuhn in Reis die
unerläßliche Hauptschiissel , der eine gedünstete Ochsenzunge solgt . Eben¬
sowenig wie das Masthuhn fehlen die gefüllten Schweinssüßc , xiocks äo
poro trnkkss , die jetzt auch in Deutschland eine beliebte Delikatesse zu
bilden scheinen , da ein großes Berliner Dclikatesjcngeschäst sie täglich
frisch von Frankreich bezieht . — Statt eines gesottenen Fisches wird
stets eine Fischmatclotc gereicht , in deren Zubereitung die Franzosen
Meister sind . Von Süßigkeiten ist ein Baumkuchen , vielfach auch eine
Rnhmtorte unerläßlich , ebenso die Susdoise , eine französische Apfcl-
spcisc , und den Schluß des Mahles bilden Dessertschüsseln . Auch
der Deutsche wird dies Weihnachtsmahl nicht verachten , dessen beste
Rezepte ich meinen wißbegierigen Leserinnen nachstehend zur Erpro¬
bung gebe.

l >isüs >Io poro trnirö ». Man sengt etwa IS schöne Schweinssüßc.
brüht sie mit kochendem Wasser , putzt sie sauber , spaltet sie der Länge nach,
bindet sie dann mit Lcinenband zusammen und kocht sie in Wasser mit Salz.
Gewürz , Wurzclwcrk und einer Knoblauchzehe in sünf Stunden unter
fleißigem Abschäumen weich . Dann läßt man sie abtropscn . halb auskühlen
und cntsernt nun die Knochen , um sie mit der inzwischen bereiteten Farce
zu füllen . Zu ihr hat mau 1 kg Schweinefleisch in leichtem Weißwein mit
einigen zerschnittenen Schalotten . Champignons , Petersilie und Salz weich gc-
dämpft , gewiegt und mit Eiern und in Milch geweichter , dann wieder aus¬
gedrückter Semmel , zum Füllsel verarbeitet . Ebenso hat man gut gereinigte,
geschälte Trüsseln in Rotwein gedünstet nnd in Scheibe » geschnitten.
Die Füße werden abwechselnd mit Farce und Trüffeln gefüllt , zu ihrer
natürlichen Form wieder zusammengebunden , in zerlassener Butter nnd ge¬
riebener Semmel gewendet nnd aus dem Rost goldbraun gebraten.

Fischuiatelote . Eine Barbe , ein Aal und ein Karpfen werdeil vor¬
gerichtet und in paffende Stücke zerschnitten . Dann röstet man So g Mehl
iit 100 g Butter oder nach Belieben in S0 g Krebs - nnd 50 g Sahnen-
buttcr gar . verkocht dies mit gntcr Fleischbrühe zu leichtsinniger Sauce und
dünstet in ihr die zuvor in Weißwein halb gargekochten Flcischstücke . sowie
ebensalls halb gargekochte kleine Zwiebeln und in Würfel zerschnittene
gedünstete Champignons völlig gar . Beim Anrichten sügt man noch
etwas geriebene Semmel , etwas Pfeffer und Krcbsschwänzchen hinzu und
richtet nun die Matelote in tiefer Schüssel mit Eicrklößchen und Brot-
croutonS garniert mit der Sauce an . — Vielfach habe ich in Oesterreich eine
etwas abweichende Bereitung der Matclote kennen gelernt , indem man dort
zur Sauce halb Bouillon , halb Rotwein nahm und statt der Barbe S00 u
gcpökcltes . würflig geschnittenes , zuvor halb gargekochtes Schweinefleisch
brauchte.

tluelloiao . Man schält 20 große Goldrcinctten . teilt sie in Hälften,
sticht mit einer Blcchform ovale Stäbchen davon ans nnd schneidet die
übrig bleibenden Apscltcilc in dünne Scheiben . Stäbchen wie Scheiben
werden , damit sie weiß bleiben , in mit Citroncnsaft versetztes Wasser gethan.
Tann läutert man 250 s Zucker mit etwas Schaumwein und Citronensaft,
läßt in ihm die Stäbchen cinigcmale auswallen , wobei man acht geben
muß , daß sie ja nicht zerfallen , und giebt sie zum Abtropfen aus ein Sieb.
Daraus wird von den Apsclschcibcn und dem Zuckersaft ein W » S
gekocht , das sehr steif sein muß . Man drückt das MuS in eine
runde Randsorm . stürzt eS nach dem Erkalten , füllt in die Mitte
bergsörmig die Apsclstäbchc » . überstreicht den MnSrand mit steifer
Schlagsahne , umkränzt die Schüssel mit abgetropften eingemachten
Kirschen und gießt über die Stäbchen den abgetropften dicken
Zuckersaft.

In ganz anderer Weise bietet der Engländer sein
Weihnachtsmahl dar , das er allerdings mit demselben Wohl¬
behagen verzehrt wie wir Deutsche , aber gewiß nicht in der¬

selben fröhlichen Stimmung , da die Lichter des Christbaums
vorher seine Räume nicht durchstrahlt haben . — blinoo -xios,
die kleinen wohlschmeckenden Weihnachtspastetcn , bilden den

Eingang , dann solgt in einfachen Verhältnissen das Roastbeef,
sonst überall der Putcrbraicn , und der Plumpudding macht
den Beschluß . Nicht mehr in allen Familien gebräuchlich,
wie jrüher , ist das Brauen der englischen Weihnachtsbowle,
„Wassailbowle

"
genannt , die mit Stcchpalmcnzwcigcn um¬

kränzt ausgetragcn wurde . Immerhin aber wird sie noch
viclsach zubereitet , und ihr Geschmack ist so vorzüglich , daß
sie es verdient , bekannt zu werden . blinao -xio -Rczcptc giebt
jedes gute Kochbuch , auch vom Puterbraten brauche ich kaum

zu reden , eine der feinsten Plumpuddingrczepte aber und die

WcihnachtSbowle lasse ich folgen.
Oluecns -Pluiupubding . Alan quirlt 5 Eigelb und 5 ganze

Eier schäumig , sügt nach und nach Svv g geriebene Semmel , 200 u
Mehl . V- Liter süße Sahne . 075 x gewiegtes Nicrensett . 250 ^
Zucker , an dem eine halbe Citrone abgerieben . 125 g gcricbcnc
Mandeln . 00 g feinstzcrschnittenes Citronat . etwas Zimmct und
Vz Glas Rum hinzu . Wenn dirs alles gut miteinander vermischt
ist . werden noch 250 g ausgesteinte Rosinen , ebensoviel Korinthen
nnd eine Prise Salz zngcsügt , der Eiwcißschnee durchgerührt und
der Pudding in vorgerichteter Form im Wasjcrbadc 1 Stunden gc-
kocht. Beim Stürzen gießt man rund herum und in die hohle Mitte
guten Rum . zündet diesen mit einem Fidibus an und giebt den
brennenden Pudding mit dickem Chaudcan zu Tisch.

Wassail -Bowle . Man giebt in  V-  Liter kaltes Wasser etwas
geriebene Muskatnuß , eine Nelke . 1 g gestoßenen Ingwer , etwas
Zimmct , ä Kardamomcnkörner , kocht das Waffer aus und gießt es durch

Mappe in Lederarveit.

Ä eü ' e. grosze Bowle. Tann läkt man 3 Flaschen Weißwein,
.<? i5laiche Portwein , V2 Flasche Madeira mit -KW ^ Zucker heiß werden,
lugt dies zu dem gewürzten Wasser und schlägt nun zehn Eigelb schaumig,lowie dav Eiweiß zu steifem Schnee. Ganz allmählich schlägt man beides

< < heißen Wein schaumig und legt dann sechs gebratene , von der
Schale befreite Aepfel in die Bowle, die nun sofort heiß serviert werden muß.

Andere Völker , andere Sitten ; bei den Dänen giebt es wieder
ganz andere Speisen , hier bilden Neisgrütze mit gesüßtem Braunbier,
Gänsebraten und Notkraut , sowie kleine Apfelbombcischen das stehende
Weihnachtsmahl . — Noch zwei Weihnachtsspeiscn , die trotz ihrer Ein¬
fachheit von trefflichem Geschmack sind , möchte ich mitteilen , nämlich
eine Wcihnachtsspeise aus Böhmen : „ Käscgötzen

" und das Weih¬
nachtsbackwerk Tirols „ Weihnachtszelten

" .
Käsegöizcn . Eine tiefe Pfanne wird mit Butter ausgestrichcn , ab¬

wechselnd mit Scmmelschnitten , Butterstückchen , Korinthen nnd geriebenem
Quarkkäse gefüllt , wobei Semmelschnittchen die erste und letzte Schicht bilden
müßen , und dann mit einem halben Liter Milch übergössen , die mit 5 Eiern
verquirlt , mit Zucker gesüßt und mit Citrone gewürzt wurde . Die Ober-
flache der Mehlspeise wird mit Butterstückchen belegt und die Käsegötzen bei
mittlerer Hitze im Ofen lichtbraun gebacken.

Tiroler Weihnachts -elten . Man nimmt Bozener glasierte und
kandierte Früchte jeglicher Art , ebenso Feigen , Mandeln , Citronat , Orangen¬
schale und ausgesteinte Rosinen und schneidet dies alles in feine Schnitten,
die mit Zimmct vermischt und mit Ungarwcin angefeuchtet über Nacht hin¬
gestellt werden . Am folgenden Tage bereitet man aus 2 Mehl , 150 s
Butter , V» Liter gesüßtem Weißwein , 4 Eiern und 4V g Backpulver , sowie
etwas Salz einen leichten Teig , in den man die Obstschnitzchen hineinknetet.
Man teilt ihn in mehrere Teile , formt beliebig gestaltete Kuchen hiervon
und bäckt sie im Ofen , nachdem man sie mit Wein bestrichen hat , gar.

Zum Schluß will ich noch Amerikas gedenken , in das durch
die Einwanderung so vieler deutscher Elemente auch deutsche Sitten
und Gebräuche mitgewandert sind , sodaß man dort ein deutsches Weih¬
nachtsfest feiert , wenn man auch keinen Weihnachtsbaum hat und
keinen blauen Karpfen ißt . Statt dessen giebt es dort ein äußerst
wohlschmeckendes Austern -Stew ; der Festbraten ist der Puter und ein

Apple -Pie bildet die süße Speise . Austern - Stew und Applc -Pie
werden sicher auch meinen Leserinnen und ihren Angehörigen daheim
im lieben Vaterlande munden , beides teile ich daher als Beschluß
meiner Festtagsgerichte mit.

Auftern -Stew.  Man öffnet mehrere Dutzend Austern , schneidet die
Bärte ab , beträufelt die Ansternbärte mit Citronensaft und kocht sie mit
Muskatblüte , Pfefferkörnern , etwas Citronenschale und geriebener Muskatnuß
nebst dem Austcrnwasser langsam 40 Minuten . Dann seiht man die Flüssig¬
keit durch , dünstet Mehl in Butter gelb , verkocht die Einbrenne mit dem
Austernwaffer und V-, Liter dicker, süßer Sahne zu dicklicher Sauce und läßt
in ihr die aufgebrochenen Austern heiß und starr werden , aber nicht kochen,
da sie sonst hart werden.

Apple -Pie.  Aus 1 kg Mehl und 400 ? Butter bereitet man auf be¬
kannte Weise einen lockeren , geschmeidigen Butterteig , den man messerrückendick
ausrollt und mit dem man alsdann eine ausgestrichene Pieschüssel belegt.
Gute Aepsel schält man , schneidet sie in Achtel , ordnet sie in der Schüssel,
bestreut sie mit Zucker , geriebener Citronenschale , feinem Zimmet und wenig
Ingwer , fügt den Saft einer Citrone und eine  Tasse  mit 4 Eigelb ver-
auirlter Sahne hinzu , legt einen Teigdeckel obenauf und bäckt den Pie
eine Stunde bei mäßiger Hitze . Luise Holle.

Weuheiten im Gcrvten.
 Nachdruck verboten.

man im verflossenen Herbste in die Fenster blickte , überall,
in Stadt und Dorf sah man die prächtigen roten Blüten dcr
Vailota purpursa hervorleuchten , größer nnd schöner manchmal,

als man beim Gärtner sie zu finden gewohnt ist . Die Vallota ist
eine Amartzllisart . Wenn sie sich von ihren StammcSverwandtcn auch
wesentlich dadurch unterscheidet , daß sie nicht einzieht , nnd im mäßig
warmen Zimmer überwinternd , dauernd geringer Feuchtigkeit bedarf,
so hat sie doch durch ihre diesjährige enorme Blüte uns die Ama-

ryllis wieder naher gebracht , nnd es dars eine Neuheit , die .VmarMs
LsIIaävnna spectabilis bicolor , darauf rechnen mit offenen Armen

cnipsangcn zu werden.
Die neue Amaryllis ist ein Riese gegen die Vallota und dient

nicht nur zur Topfzucht , sondern auch zur Zucht ans den Beeten

unserer Gärten . Sie ist berufen , dort eine ganz besondere Zierde zu
werden , wenn wir die Kosten nicht scheuen nnd sie im Herbst , wo

diese AmarylliS ihre inkarnatrotcn Blüten ans meterlangem Stiel in

ganzen Büscheln entwickelt , gegen Regen und Kälte durch Umstellen
mit Mistbectscnstcrn schützen und wenn wir später das Beet , in
dem die Zwiebeln ruhen , mit Dünger stark bedecken. Zum Pstanzcn
der immerhin etwas zarten Gewächse ist cS reichlich spät geworden,
und daher wäre , wo die Topsknltur nicht versucht werden soll , das

Frühjahr vorzuziehen.
Zierend nnd nutzbringend zugleich sind die neuen Krappäpscljortcn.

Es sind dies gestillt blühende Acpjcl , die sich alljährlich im Frühjahre
mit lausenden nnd abcrtauscndcn Blüten bedecken und die man im

Herbst sast mit ebensoviel rotbackigen Acpsclchcn behängen steht , mit

Acpselchcn , wie sie der Weihnachtsmann braucht , um den Tanncnbaum

zn schmücken . Schon deshalb allein können wir die Krappäpscl lieb

gewinnen und werden sie anpflanzen . Nicht in dem Obstgarten gerade,
aber doch im Blumengarten , wo Flieder nnd Deutzie stehen , oder
im Partgartcn , an sonniger Böschung , im lauschigen Winkel des

Spielplatzes . Hvslsx drap ,
'I' rasosnäanb llrax , Sibirien oocinea , I -aäv

Lraxx , floribimäa kructu üavo und dror - Lieblingc sind hervorragende
Sorten . Was von den Früchten am Wcihnachtsbanm nicht Platz
findet — und dies sind bei der nngemeinen Tragbarkcit bedeutende

Mengen ist gut zum Most . Vielleicht werden die Krappäpscl be¬

rufen sein , den Apselwcin zn einem noch weit billigeren Getränk zn
machen , als er es jetzt schon ist.

Auch sür den Obstgarten giebt cS manches Neue . Der reich nnd

willig tragende Apsel Ernst Bosch , ferner NederS Goldrcincttc , Melchcrs
Nambour - Reinette sind sür die Vervollständigung der Sortimente

wichtig , und von Birnen gehören Findling von Hohensaatcn , krsmioo

äs blario Iwsuour und blaäamo tlbauäy hierher . Sie sind bereits

, einige Jahre geprüft worden , und man ist sicher , daß sie unter guten
Verhältnissen sehr befriedigen werden.

In Kirschen überwiegen viclsach Lokalsorten , und wer in

Gegenden wohnt , wo Kirschen viel gebaut werden , wird die
dort vorhandenen Sorten immer in erster Linie nehmen.
Wer aber in kirschenarmer Gegend lebt , was wählt der?

Die Antwort ist nicht leicht , da infolge der vielen Lokalsortcn
Urteile nnd Erfahrungen über nnd mit einzelnen Sorten sehr
auscinandergehen . Sie ist aber möglich geworden durch eine

Engnöte , welche eine Fachzeitschrist , „ Der praktische Ratgeber"
in Frankfurt a . O, , vor kurzem veranstaltete . Die besten

Kirschen sind danach von den frühesten : Koburgcr Maiherz-
kirsche . Frühe Maihcrzkirschc , Früheste der Mark . Don den

frühen : Werderschc frühe schwarze Herzkirschc , Winklcrs weiße
Hcrzkirsche . Von den mittclsrühcn : Hcdelsingcr Niesenkirschc,

Fromms schwarze Herzkirsche , Krügers schwarze Herzkirschc.
Von den späten : Große Prinzcssinkirschc , nnd den sehr späten:
Große schwarze Knorpclkirsche , Büttners späte rote Knorpcl-

kirsche , Schwarze spanische Knorpelkirsche . Mit den letzteren
schließt die Kirschenzeit ab , wenigstens die Zeit , die man im

allgemeinen als Kirschcnzcit bezeichnen kann . ES giebt auch
Kirschen , die im Oktober reisen , doch meistens sind sie klein-

sriichtig nnd wenig schmackhaft . Eine Ausnahme macht Lades

späte Knorpelkirsche , die im Oktober wirklich höchste Beachtung
verdient.

Solange das Wetter jrostsrci ist , können wir Obstbäumc
nnd Ziersträucher ohne Bedenken pflanzen . Nur dort , wo
die Vorbereitungen nicht getroffen sind , wo es an guter Erde

gebricht , oder wo noch erst rigolt werden soll , da ist das

Frühjahr abzuwarten . Nichts ist verderblicher sür eine Pflan¬

zung , als überstürztes Hineinbringen der Stämme . Wo
dem Boden die Nahrung sehlt , da fehlen an den Bäumen

später Blätter , Blüten und Früchte . L . Letten.

Grmnltc Snmlmsschale als Dekorationsstück.

Weue LiebHcrber -Arbeiten.

Seit kurzem sind Bambusjchalen in verschiedener Form und

Größe in den Handel gekommen , die , gebrannt und bemalt , den

manittgsaliigstcn Zwecken dienen . Die hier verbildlichte Schale ist als

Wandschmuck gedacht , am besten über eine Ecke arrangiert . Die Engel-

gruppc und die Borte sind in Sepia ausgeführt und dann gewachst.
Die Schale selbst ist mit einem gebauschten braunen Plüschrand um¬

geben , welcher einem mit Stoss überzogenen Karton aufgenäht und in

dessen Mitte vermittelst Fischleim die Schale befestigt wird.

Holzbrand oder Holzbrandmalerei ist noch immer beliebt nnd die

Nachfrage nach neuen Mustern daher groß . Don vorzüglicher Wirkung

sind Vorlagen , welche gebrannt nnd dann gemalt werden . Die Malerei

der abgebildeten Tischplatte wird in Ocl ( Lasurfarben ) , nur in natür¬

lichen Tönen , der Zeichnung entsprechend , ausgeführt , dann gewachst
oder gcsirnißt . Das Holz des nur 58 am hohen Tischchens bleibt

weiß , die geschweiften Beine zeigen ein Brandmustcr ohne Malerei.

Die nebenstehende Abbildung zeigt eine mit braunem Plüsch über¬

zogene Mappe mit Stasselci von Holz , welche zum Aufbewahren von

Zeitungen , Photographien , losen Blättern ?c. dienen soll . Das Mate¬

rial sür die eingelegte Arbeit in der beweglichen Vordcrwand der

Mappe ist ganz Helles , seines Kalblcder . Man bringt aus dasselbe
die Zeichnung und schneide : mit einem Messer , wie man es zur „ Lcdcr-

punzarbcit
"

braucht , allen Grund heraus , sodaß alles durchbrochen
wird . Mit einem Modcllicrcisen führt man die nötigen Drucke aus,
damit einzelne Teile plastisch wirken , nnd unterlegt dann das Ganze
mit Atlas . Zn unserem Modell ist blaugriincr Atlas angewendet.

lieber Arrangement , Material und Malerei , sowie Fertigstellung der¬

artiger Arbeiten erteilt das Atelier sür kunstgewerbliche Frauenarbeiten
von Johanna Helfer , Berlin VI ., Potsdamerstr . , weitere Auskunft. Tischchen in Holzbrandarstcit.
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Modische Weuheiten.
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ÄAostcntlich sind die Wunschzettel unserer Leserinnen » och nicht ge-
schlössen , sodaß sie noch einige von den nachsolgend besprochenen

Artikeln daraus setzen können . Sie werden damit jedenfalls den
Gebern einen großen Gcsallcn thun , denn es sind ganz allerliebste
Neuheiten der Mode , die wir in dem nachstehenden bunten Allerlei

unseren Leserinnen vorführen . Da sind zuerst eine Menge wunder¬

schöner Scidcnbluscn : Fig . 1 zeigt ein reizendes Ercinplar aus
rosa in sich gemustertem Surah in der vorn gekreuzten , so außcr-
ordcntlich kleidsamen Antoincttcnform , die hier jedoch nicht in langen

Enden auslänft , sondern durch einen runden Gürtel zusammengehalten
wird . Die Acrmcl , oben stark gekräuselt , bilden bis zum Ellenbogen
einen losen Puss und schlichen mit langer Manschette ab.

Derselbe Aermcl sindct sich in citier andern Bluse aus sa ^onnicrter
Seide ( Fig . 2 ) , die vorn mit einem festen Wcstenstück gearbeitet ist , an
das sich , mit einem Köpfchen anfgckrausclt , der lose Vorderteil in

graziösem Bogen von der Schulter aus anschließt . Hicrsiir ist ein

gerader , nur vorn zu einer kleinen Spitze abgeschrägter Gürtel be¬

stimmt . Die Farbcnwahl für diese Blusen ist natürlich jedem Ge¬

schmack überlassen . — Unsere Schiirzcnmodellc empfehlen sich vor¬

zugsweise jugendlichen Leserinnen , für welche sie besonders erdacht sind.
Das Material ist bei beiden durchbrochener Batist , der eine breiter,
der andere schmaler gestreift . Die breiter gestreifte Schürze ( Fig . 3)
ist mit drei schmalen , hellblauen Batistsrisuren garniert , mit denen

auch der sehr graziös geformte Latz besetzt ist . Das schmaler gestreifte
Exemplar ( Fig . 4 ) ist mit gestickter Frisur umrändert , an welche sich
schmale weiße Batistblendchcn mit blauem Vorstoß anschließen , die

genau der Form des Schürzchcns folgen und den kleinen , kleidsamen
Latz ganz bedecken . Derartige Kleiderschoucr sind selbstverständlich in
den verschiedensten Farbcnkombinationcn zu haben , da die bunten

Batiste in fast allen gangbaren Nuancen waschecht vorhanden sind.
(Beznggucllc für obige Modelle : Berlin , N . Gutmann , Lcipzigerstr . 8 ) .

Ein sehr schöner und neuer Artikel sind Arbeiten aus Garn-
und Seidcnschnur mit Gold durcharbeitet , wodurch ein vollkommen

ipitzenartigcr Effekt erzielt wird und sich eine aussallcndc Achnlich-
keit mit den echten russischen Handspitzcn crgiebt . Kleine Sternchen
aus Ringen über feiner Schnnrunterlage zusammengesetzt , bilden das

Hauptmotiv in dem Dessin des Figarojäck-
chcns ( Fig . 5 ) . Der freie Raum dazwischen
wird durch SchuurarabcSkcn ausgefüllt,
welche durch Goldfäden verbunden sind , in
deren Mitte einzelne , ganz goldene Ringe
und Sterne sich besonders markieren . Das¬
selbe Muster wiederholt sich in Manschettcn-
stücken , welche als Acrmclgarnitur neben
dem Jäckchen gedacht sind , sowie in hierzu
passenden Spitzen . Auf dunllen Tuch - oder
Seidenkleidern sind derartige Spezialitäten
jedenfalls eine äußerst distinguierte Beigabe.
(Bczugquclle : Berlin , M . Stein , Lcipzi-

5 . gnstr . 190 .)

Auch auf dem Gebiete des Phanta-
sieschmuckcs bietet sich unseren Damen allerlei
NeucS . Sehr originell sind Broschen in läng¬
licher Plagucform aus kor cko Lorlin gear¬
beitet und darauf , dem Dessin Rechnung
tragend , mit bunten böhmischen Steinchcn in
Grün , Gelb , Blau und Rosa besetzt . Prak¬
tisch und hübsch sind kleine Anstecknadeln , in

Schwarz und Gold gehalten , in Form eines

orientalischen DolchcS in fein gearbeiteter
Scheide ( Fig . 6 ) . An Griff und Spitze schließt
sich ein Kettchcn mit Karabinerhaken zum
Halten der Uhr an . Dieser kleine , sehr hübsche Halter kann , je nach
der Disposition der Toilette , am Kragcnschluß , ans der Brusthöhe,
im Taillcnschluh : c. befestigt werden . ( Bczugquclle : Berlin , Gcrson
u . Eomp .)

(Fortsetzung folgt i» der nächsten Nummer)

Allerlei fürs Kaus.

Frische Weintrauben im Winter.  Bald nach Neujahr er¬
scheinen auf den Tafeln der Vornehmen frische Weintrauben , Trauben
mit Beeren so dick wie Pflaumen , saftig und von köstlichem Aussehen.
Diese Trauben sind nicht etwa konservierte Früchte des verflossenen
Herbstes , auch entstammen sie nicht dem warmen Süden , sondern sie
kommen fast ausnahmslos aus Belgien , wo sie in großen Treibhäu¬

sern gezogen werden . Auch in England werden Weintrauben für
die Tafel in Treibhäusern gezogen , aber sie vermögen kaum den

eigenen Bedarf Großbritanniens zu decken und gelangen daher selten
ins Ausland . Belgische Gärtnereien machen dagegen in großartigem
Maßstabe durch ihre Produktion nicht nur von Trauben , sondern auch
von Erdbeeren und einigen anderen Früchten und Gemüsen das Aus¬

land tributpflichtig . Es giebt in Belgien Gärtner , welche bis zwanzig

Hektare mit Treibhäusern überdeckt haben und Tausende von Ccntncrn

Frühtraubcn u . s. w . großziehen . Die ersahrenercn belgischen Gärtner

erzielen 40 bis k>0 große Trauben an einem Stocke , ein Ergebnis,
das natürlich wesentlich von der sachgemäßen Auswahl der Reden¬

sarten abhängig ist . Eine der zum Treiben ani besten geeigneten
Sorten ist die aus Deutschland stammende Frankcnthaler Traube ; sie
wird auch in Paris unter diesem Namen verkauft . Die Anlage und

der Betrieb größerer Treibereien erfordern freilich bedeutende Mittel,
aber der Ertrag ist auch entsprechend groß , denn in der Wintcrzcit

gilt das Psund solcher frischen Trauben in Paris 3V- bis 6 Franken.
Erdbeeren werden das Stück mit V- bis selbst 1 Frank bezahlt . Der

Grund , warum Frankreich , in der Zucht von Tasclobst so hochstehend,

nicht selbst die Frühsrüchtc zieht , ist wohl nur darin zu suchen , daß

sein Heizmaterial für die Treibhäuser zu teuer ist , während Belgien

billige Kohlen zu verwenden vermag.

Einkauf der Eier. Von Zeit zu Zeit wird darauf hinge¬
wiesen , daß es einzig richtig ist , Eier nicht nach der Stückzahl , son¬
dern nach dem Gewichte cinzukansen . Vereine von HauSsraucn und

Konsumvereine sollten diese für jeden Haushalt wichtige Frage zu lösen

versuchen und einzeln wie in der VcreinSgemcinschast den GewichtS-
vcrkauf der Eier bei Kaufleuten und Eicrhändlern durchdrungen ; der

Marktbauer müßte schließlich diesem Gebrauch folgen . Wie verschieden¬

artig die Eier hinsichtlich des Gewichtes sind , geht aus folgender Ta¬

belle hervor , deren Ergebnisse in Frankreich festgestellt wurden:
Das Gewicht der Eier beträgt:

Vom Hundert
Ganzes Ei Schale des ganzen Eies

Gewöhnliches HauShuhn . 41,0 Gr . 5,5 Gr . — 13,4
-

'
- . 48,5 - 6,0 - ^ 12,4

- - . 62,5 - 6,5 - -- - 12,4
Italiener 53,5 - 6,25 - - -- 11,5

Houdon . . . . . 62,0 - 6,5 - — 10,5
La Fläche 60,0 - 6,75 - -- - 11,2
Brahma . . . . . 67,5 - 7,75 - — 11,1
Italiener Bruthenne . . 70,0 - 7,75 - — 11,0

Aus diesen Angaben geht hervor , daß , je kleiner das Ei , desto
stärker die Schale ist . In Bezug aus den Eicrvcrkauf nach Gewicht
ergab sich, daß aus ein Kilogramm Eier konimcn:

24,4 Eier von . . . . 41,0 Gr.

IS,4 - - . . . . 54,5 -

16,0 - - . . . 62,0 -
14,8 - - . . . . 67,4 -

- 14,2 - - . . . . 70,0 -

Man soll daher auch beim Eicrkauf nach Gewicht große Eier be¬

vorzugen.
Honig - Ohsttvcin zeichnet sich sowohl durch Güte , als auch

durch Geschmack und Wirkung vor dem gewöhnlichen Obstwein aus.

Zu seiner Bereitung werden die vollkommen reifen , fleckenlosen , süßen
Aepscl , Birnen oder Bccrcnfrüchte sorgfältig gewaschen , zerstoßen und

gequetscht . Den Rückstand läßt nian mit gleichen Teilen weichen
Wassers unter Durchrühren einige Stunden stehen und mischt ihn
mit dem ursprünglich erhaltenen Sast . Zu diesem Sastgcmenge setzt
man so lange Honig , bis ein frisch gelegtes Ei daraus schwimmt , ohne
ganz einzusinken , und überläßt dann die so hergestellte Würze der

Gärung . Einen guten Honig -Obstwein erhält man wenn man 3 kx
Rosinen und 100 g Johannisbrot zerkleinert , mit etwas Wasser kocht
und das Durchgeseihte zu 95 Litern Obstsast , 8 kg Honig und 100 g
Weinstein zugicbt . Ein den Südweinen ähnelndes Produkt geben
90 Liter Obstsast und 10 kg Honig , die man nach dem Kochen und

Abschäumen mit 5 kg Rosinen , V- Liter Jamaika -Rum , 150 g Lou-

guet cko vin und eventuell 100 — 200 g Fruchtsarbe mischt.

Hkcrtgebev für Ircrueneriverb.

Frage. Erbitte gefällige Auskunst über die Ansnahme-
bedingungcn für Frauen an der Universität Zürich und
wann dort die Semester beginnen ; ob eS besser ist , im Winter oder
im Frühjahr einzutreten ? A . v . P . in Hannover.

Antwort. Die erste Bedingung zur Aufnahme ist natürlich
die , daß Sie vollständig in allen Fächern vorbereitet sind , in Zürich
das MaturitätScramcn abzulegen , um das Zeugnis der Reife zu er¬

halten . Die Immatrikulationen sindcn hauptsächlich am 16 . , 20 . und
23 . April im SenatSzimmcr statt , später nur ausnahmsweise . Die

Vorlesungen beginnen pünktlich mit dem festgesetzten Zeitpunkt . Die

Inskriptionen der Studierenden iür die Vorlesungen haben innerhalb
14 Tagen nach dem Beginn dcS Semesters bei dem Kassierer der

Universität und dann bei dem betrcsscnden Dozenten zu geschehen.
Die MaturitätSpriisnng sindct anfangs April , die Zulassungsprüfung
in der letzten Woche des April statt . Reglements für diese Prüfungen
sind in der Kanzlei der Universität , sowie in der Kanzlei der Er-

zichungSdircktion zu beziehen . Wohnungen , Preise der Pensionen
sind durch die Anschläge ans dem schwarzen Brett zu erfahren . —

Verzeichnisse und Prospekte versendet der UuiversitütSpedell für den

Preis von 30 Rappen.

Fragt. Giebt eS auch in Norddeutschland gut renommierte
Gewerbeschulen für junge Mädchen ? Liese B . in Flcnsburg.

Antwort. Die Gewerbeschule für Mädchen in Hamburg,
Brcmerstr . 31 , St . Georg , erfreut sich eines guten Ruses . Sie ist
eine unserer ältesten Anstalten in dieser Art . Sie bietet jungen
Mädchen wie auch Frauen Gelegenheit , eine lückenhaft gebliebene Schul¬
bildung zu vervollständigen , sich zu einer nützlichen Thätigkeit im

Hause zu befähigen , ferner den Geschmack und den Kunstsinn durch
Zeichnen und kunstgewerbliche Arbeiten zu befördern und — das wich¬
tigste ! — sich zu einem selbständigen Erwerbe als staatlich geprüfte

Zeichen - oder Handarbeitslehrerin , scrncr als Lehrerin in der Kunst¬
stickerei , als Kindergärtnerin , Buchhalterin n . s. w . auszubilden.
ES giebt ein - und zweijährige Kurse je nach den verschiedenen Fächern;
das Schulgeld beträgt jährlich 120 Mark . In einzelnen praktischen
llntcrrichtsgcgcnständcn werden auch einzelne Stunden erteilt.

Korrespondenz.

11 rl ' ( li) irürnrc: . Klara S . in Potsdam . Ganz gewiß können Sie
Ihre Lust und Gcschicklichkcit. Karten zu zeichnen , auch für den Erwerb nutz-
bringend verwerten . Die kartograpbischen Institute beschäftigen zwar bis
jetzt nur Herren . Doch weshalb sollte es einer Dame nicht auch gelingen,
vier Arbeit zu bekommen , da die mühsamen Kartenzcichnnngen so recht sür
die mit peinlicher Gewissenhaftigkeit und Accurateste arbeitende Frauenliand
geeignet sind . Es giebt in Berlin Privatinstitute , welche mit bestem Erfolge
schon seit einer Reihe von Jahren Damen mit GlobuSmalcrci beschäftigen.

Amtmann B . in R . Gobelinfarbcn sind geordnet in Kästen mit Pin»
sel : c. durch G . Bormann , Hoflieferant , Berlin 0 ., Brüderstraßc , zu beziehen.

Abonnentin E . in H . Leider nicht verwendbar.
E . v . G . in Thorn . Die neue „Hundcmode " in England besteht darin,

daß man den Rucken dieser Tiere , besonders der Pudel , durch die Kunst des
Hundcschcrcrs init den Anfangsbuchstaben des Namens ihres Besitzers schmückt.
— Lebende Tiere bilden in der That das neueste Hochzeitsgcschenk , das bei
der fashionablcn Welt in England in Aufnahme gekommen ist : namentlich
werde » Pferde und Hunde bevorzugt . Selbst die Königin Viktoria schenkte
jüngst der Miß Loftus an ihrem Hochzeitstage außer dem üblichen indischen
Shawl einen prachtvollen weißen Schäferhund.

A . E . in Scbwaben . Richten Sie Ihre Anfrage gefl . an die dort be¬
findliche Buchhandlung.

F . G . in Dresden . Dem Dr . K. O . Harz , Professor der königl . Tier-
arzncischulc in München , ist eS gelungen , durch eine von Generation zu Ge¬
neration fortgesetzte Zucht den cchtenScidenspinncr an die ausschließliche
Ernährung mitSchwarzwnrzclblättcrn zu gewöhnen . DieZuchtersolge
steigerten sich bei dem Versuche von Jahr zu Jahr . Im ersten Jahre konn¬
ten die Seidenraupen nicht völlig mit der Schwarzwurzel ernährt werden,
es mnßtc am Schluß der Fütterung mit Maulbeerblättcrn nachgeholfen wer¬
den . Anfangs ließen sich dabei nur wenig Cocons erzielen : im ersten Jahre
<1886) gab es 1,1°/», im/zweiten 7.5 "/», im dritten SS,60 °/» , im vierten
81,68 °/» , im fünften 6-1,65 °/» , im sechsten, das ist 181)1, 85 "/». Die damals
erzielten Cocons ließen in Größe und Gewicht nichts mehr zu wünschen
übrig , und auch der Faden ist von guter Qualität . Er erreicht eine Länge
von 600 m , und sein Qncrdnrchmestcr stimmt mit dem Mailänder Original-
faden übercin . Durch diese Zucht ist allmählich eine besondere Art von Sei¬
denspinner gewonnen , und die Seidenraupenzucht bekommt damit sür Deutsch¬
land wieder ein erhöhtes Interesse . Sie wird ergiebiger werden , weil sie
nicht mehr an den Manlbecrbaum gebunden ist , der Jahre zu seiner Ent¬
wickelung bedarf und schließlich doch nicht sicher ist , weil Nachtsröste das Laub
und die jungen Triebe sehr häufig zerstören . Die Schwarzwurzel ist genüg¬
sam , liefert schon im ersten Jahre Blätter und läßt sich, wenn eS notwendig
wird , leicht in größeren Mengen ziehen . — Bei den erwähnten Zuchtversuchen
schlüpften die Raupen schon im Mai ans den Eiern und fingen gleich an zu
fressen . Notwendig ist , daß man ihnen saftige Blätter reicht , die nicht be¬
schmutzt werden dürscn . Die Blätter werden der Länge nach in schmale
Streift » gerissen . In der großhcrzoglichen Obstbanmschnle zu Karlsruhe
wurden mit der neuen Seidcnznchtmethode Versuche angestellt , und diese sind,
gleich jenen in München , sehr befriedigend ansgcfallc ». Um der Zucht eine
breitere Basis zu schaffen , giebt die genannte Obstbanmschnle , soweit der Vor¬
rat reicht . Eier an Jnterestentcn ab , wenn sie die Garantie bieten , daß die
Seidenraupenzucht gewissenhaft durchgeführt wird . B.

Hllusljnlt und Illirjjr.  Leserin  K.  G . in Hamburg . Zur tadel¬
losen Bereitung des „ Wiener Apfelstrudels " ist vor allem die Her¬
stellung eines guten Strudelteigcs nötig . Man sprudelt V» Liter lauwarmes
Wasser mit einem Ei , etwas Salz und 50 g Butter ab und verarbeitet allmäh¬
lich 600— 650 g Mehl mit diesem Master zu einem leichten Teig , der so lange
geschlagen wird , bis er sich ziehen läßt und Blasen schlägt . Man läßt ihn
auf erwärmter Schüssel eine halbe Stunde verdeckt ruhen , rollt ihn nun
mcsserrückcndick aus und legt ihn auf ein reines Tuch , Aus diesem zieht
man ihn behutsam so dünn ans , daß ein bedrucktes Papier deutlich durch¬
scheint (am besten besorgen zwei Personen von entgegengesetzter Seite das
Ausziehen : ist dies nicht möglich , so muß die eine Seite zuerst durch ein Roll¬
holz festgehalten werden ). Nach dem Ausziehen bcstrcicht man den Teig
gleichmäßig mit kalter , geschmolzener Butter , belegt ihn mit Apselschcibcn,
die mit Zucker , geriebenen Mandeln und gedünsteten Rosinen bestreut werden,
und hebt nun die eine Seite dcS Tuches in die Höhe , sodaß der Strudel sich
von selbst zusammenrollt . Man legt ihn schncckcnsörmig in ein mit Butter
bcstrichcncs , flaches Geschirr , bestreut ihn mit Zucker , bcgicßt ihn mit sieden¬
der Milch und bäckt den Strudel langsam zu lichtbrauner Farbe , wobei man
ihn östcr behutsam aufheben muß , damit er sich unten nicht ansetzt , — Zu den
„gwetschcnknödeln " rührt man 70 g Butter mit 675 g Mehl ab , weicht
eine Semmel in Milch ein , drückt sie ans und verrührt sie mit einem ganzen
Ei und drei Eigelb , Salz und dem abgerührten Mehl zu einem elastischen
Teig , den man dick ausrollt und zu viereckigen Stücken zerschneidet . I » jedes
Stück dreht man eine ganz entsteinte Zwctsche ein und siedet diese Knödel in
kochendem Salzwasscr ctlva 8 Minuten . Sie müssen dann abtropfen und
werden nun in heißer Butter auf einer Seite goldbraun gebraten und
beim Anrichten mit in Butter gerösteten Scmmcltrumen und Zucker über¬
streut . L . H.

Irma in Budapest . Gclbgcwordenc Klaviertastcn werden mittelst eines
weichen Filzes oder wollenen Lappens mit Bimsstein - oder Hirschhornpnlvcr
und Wasser abgeschliffen , danach sorgfältig mit Schwamm oder Fensterleder
abgeputzt und mit einem trockenen wollenen Lappen nachgcricbcn , damit der
ursprüngliche Glanz wiederkehrt . — Auch Wasscrstoffsupcroxtzd ist ein gutes
Bleichmittel für Elfenbein , doch muß dieses vorher gut vom Fett befreit sein,
IvuS bei Klaviertastcn nur angeht , wenn sie herausgenommen werden.

E . S . in Genf . Das Fleckmittcl „ Vcnzolinar " ist weder eine
Mischung flcckcnreinigcndcr Substanzen , noch ist eS ncn : es besteht nach
Untersuchung des Gehcimrat Blcnk a »S gewöhnlichem , reinem Benzin . Da
Benzin sehr ftuergesährlich ist , ist bei der Verwendung von Bcnzolinar
Vorsicht geboten.

T . V . in Brüssel . Der pikante Geschmack der Teltowcr Rübchcn und
auch der Märkischen Bastardrübchen ist weniger im Fleische der Rübchcn als
in der Oberhaut derselben enthalten . Es ist daher wichtig , die Rübchen sür
den Küchenbcdarf nur sehr leicht zu schaben.

B . in Ä . Unter dem Namen „ Kernlesthcc " versteht man in Süd-
dcutschlaud den aus Hagcnbuttenkcrnen mit oder ohne Gewürz zubereiteten
Thecausgnß . Es werden dazu die Kerne der Hagebutten in kaltem Waffer
tüchtig gewaschen und gerieben und möglichst von den Härchen durch Absieben
und Blasen entfernt , getrocknet und in einer Blechbüchse aufbewahrt . Zur
Bereitung des ThecS werden die Kerne leicht geröstet und ein Kaffeelöffel
davon auf eine große Taste mit Waffer eine halbe Stunde lang gekocht,
durchgeseiht und der Thee mit Milch und Zucker getrunken . Wer den Thee
gewürzt liebt , setzt beim Kochen den Kernen etwas Gewürznelken und ganz
wenig Zimniet — am besten Cehlonzimmet — zu.

I . L . G . in Tulrsclia . 1) Das Pökeln (Selchen ) von Gänsefleisch wird
am besten in folgender Weise vorgenommen . Nachdem man die GanS zer¬
teilt hat , wird die Brust , gut gewaschen , mit Salz , Salpeter und mit einer
Messerspitze Zucker gut cingericbcn . Dann wird sie in einem paffenden Gesäß
mit einem Brett und einem Stein beschwert . Nach süns bis sechs Tagen
nimmt man sie wieder heraus , trocknet sie gut ab , näht sie in Mull ein und
hängt sie in den Stauch . Die übrigen Teile der GanS werden ebenso ge¬
pökelt in einem Stcintops gut zugedeckt verwahrt und nach acht bis zehn Tagen
mit Wurzeln , Zwiebeln , Gewürz und Pfeffer genügend weich gekocht. Man
giebt sie mit Gemüse zu Tisch . — S) Zu einer RindSzungc von mittlerer Größe
nimmt man 200 g Salz , einen Eßlöffel Zucker und eine Messerspitze Salpeter,
reibt damit die Zunge tüchtig ein , legt sie in einen engen Stcintopf und
beschwert sie während acht bis zehn Tagen mit einem Stein , Hieraus wird
die Zunge in frischem Waffer gekocht und dann erst die Haut abgezogen.
Letzteres dars durchaus nicht vor dem Selchen geschehen , sondern erst wenn
die Zunge gar gekocht ist,

Kosmetik und Gesundlskitspflcge.  Berti, -, L . in M . Der
Winterfrost ist ein ungalantes Wesen , denn gerade die zarte Haut des weib¬
liche » Geschlechtes sucht er mit Vorliebe heim . Aber eben deshalb sollten
junge Damen durch Abhärtnngsmittel dem Uebel vorbeugen , um nicht , luft-
und kälteschcu , den Angriffen des Frostes um so sicherer ausgesetzt zu sein.
Als Vorbengungsmittel für diejenigen , welche erfahrnngsmäßig im Winter
von Frostlciden befallen werden , ist zu empfehlen , schon im Spätherbst,
sobald das erste Jucken entsteht , folgendes anzuwenden . Man macht eine
Abkochung von 1 Kilogramm Eichenrinde in 5 Kilogramm Wasser : sie
muß so weit eingekocht werden , das; sie nach dem Durchseihen ungefähr
25,0 Gramm beträgt . In dieser Abkochung sind etwa 00 Gramm Alaun zu
lösen und die Hände oder Füsze täglich morgens und abends eine .halbe
Stunde lang zu baden . Das Mittel ist auch für alle nicht offenen Frost¬
schäden anwendbar . Die Zahl der Frostmittcl ist im übrigen Legion , doch
von keinem kann man mit Sicherheit sagen , das; seine Wirkung eine absolut
sichere sei . Die Röte , welche an erfroren gewesenen Gcsichtstcilen zurück¬
bleibt , läßt sich am besten durch Massieren und fortgesetzte tägliche Ab¬
reibungen mit Kampferspiritus fortschaffen.

L . M . 1 . Sie können die Ihnen verordneten Nindenbäder sich dadurch
vereinfachen , das; Sie Rudecks (Wigandsthal im Jsergebirge ) Fichtenrinden-
cxtrakt benutzen : die Flasche (50 Pf .) giebt ein Bad.

Frau P . in Brunn . Flüssige Brillantine mischen Sie am zweck¬
mäßigsten selbst zusammen aus 00 Teilen Ricinusöl , 25 Teilen Glycerin,
t50 Teilen feinstem Spiritus und so viel Veilchenessenz oder anderem Par¬
füm , als Ihnen beliebt . Wünschen Sie das Präparat weniger klebend , so
ist die Menge des Ricinusöls zum größeren Teile durch Mandelöl zu ersetzen.

Fr . Dr . v . H . iu Stettin . Das schwedische Mundwasser ,,^ .m >kc >ss"
ist eine bierprozcntige Auflösung von Borsäure in Wasser , die mit etwas
Glycerin versetzt und mit Pfefferminz - und Nelkenöl aromatisicrt ist . Wegen
des ansehnlichen Borsäuregehaltcs würden wir das Mittel nicht empfehlen,
wie wir ebenso stets von dem Gebrauche der Salieyl -Mnndwässer abraten.
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Für gewöhnlich thut Wasser , mit etwas PsesferminzspirituS verseht , neben
gutem Zahnpulver ausreichende Dienste . Für besondere Fälle ist eine schwache
(rosasarbenc ) Auslösung von übermaugausaurcm Kali zweckdienlich

M . in Niga . Ihre erste Frage ist dahin zu erweitern , das, überhaupt
etwas zur krustigeren Entwickelung des Körpers gethan werden sollte , nräj-
tige Fleischspeise » , daneben Milch ., Mehlspeise » , geregelte Lebensweise , viel
Anscnthalt in srischcr Lust , wenn möglich auf dem Lande werden schon hel¬
len , Namentlich ist viel sihendc Beschästignng im Zimmer , spätes Ausscin
und Genus ! von Wein und Bier -c, nachteilig . Im übrigen kommt es ans
die Anlage an , — Zur Beseitigung roter , ungleicher Haut wird Teerschwesel-
seise cmpsohlen,

I . S . in Sacbse » . Warum verwenden Sie auch ein derartiges Haar»
Wasser ! Wir empsahlcn Ihnen die sogenannte Nnsjhaarsarbc von Schwarzlose-
Berlin , welche vortrefflich särbt . Gegen das Aussallcn der Haare sind übri-
gcns alle Färbemittel ganz unwirksam . Die ursprüngliche Haarsarbc tritt
nach einiger Zeit von selbst wieder ans , wenn ein Nachjärbcn unterbleibt,
ein Mittel aber , um diese zu erhalten , giebt cS nicht.

Langjährige Abonnent !» tu V .-L.  bei T . Die Entscrnung von
Leberflecken ist nur auf operativem  Wege  oder mittelst scharfer Achinittcl
möglich ! in beiden Fällen mühten Sie sich an einen Arzt wenden,

M . >t.  in  Sarajewo.  Opodeldok -Baljam wird hergestellt durch Auf¬
lösen von <lt) Teilen medizinischer Seise , 1» Teilen Kampscr in -lZU Teilen
starkem Spiritus , Der noch warmen , filtrierten . Lösung werden S Teile
Thpmianöl,  V  Teile Rosmarinöl und  V5  Teile Salmiakgeist beigemischt,
woraus man das Ganze schnell abkühlen läht . Wir empschlcn Ihnen aber,
die Anfertigung in einer Apotheke machen zu lassen , da sie sehr fcuer-
gefährlich ist . Eventuell können Sie sich eine Mischung ans nu Teilen
Kampscrjpiritns , 175 Teilen Sciscnspiritns , 1V Teilen Salmiakgeist , 1 Teil
Thhmianöl und S Teilen Rosmarinöl herstellen , welche auch als flüssiger
Opodeldok bezeichnet wird , dieselbe Wirkung thut und nur zusammenzu¬
mischen ist.

Vorsichtige Hausfrau.  Zum Verbinden kleiner Wunden , namentlich
von Schnittwunden , verfährt man derart , dass man zunächst ein kleines
Stückchen Gnmmipapicr auslegt , welches die Wnndflächcn nur wenig über-
ragt , darüber kommt ganz wenig antiseptische Watte in möglichst dünner
Schicht und hieraus elastisches Kollodium , Der Vorteil dieses Verbandes
gegenüber dem Heftpflaster liegt darin , dah er die Wunde nicht reizt , un¬
gleich fester hastet , die Bewegung der betroffenen Stelle weniger hindert,
und dah bei der Entsernung des Verbandes die ncugebildetc Haut nicht der-
leht wird , da das Kollodium , soweit das Gnmmipapicr reicht , nicht hastet,

F . M.  in  Kopenhagen.  Weiln das Ausfallen der Angenwimper nur
die Folge einer Erkrankung war , nicht eines örtlichen Leidens <an den
Augenlidern selbst ) , so können Sie ganz beruhigt sein , die Härchen werden
von selbst wieder wachsen . Von der Anwendung eines sog, „Haarwuchs-mittels " an dieser Stelle raten wir Ihnen durchaus ab.
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Baltz , Johanna . Im Schatten des Lebens . Musikalische Novellen.
Padcrborn , Iunserniannjchc Buchhandlung.

Bliithgen , Viktor . Frau Griisin . Roman . 2 Bde . Dresden,
Alfred Honschild.

Bornhak , F , Anna Amalia Herzogin von Sachsen - Weimar , die
Begründerin der klassischen Zeit Weimars . Berlin , F . Fontane n . Co.

Böttgcr , Adolf . Lieb und Leben . 3 . Aufl . Bearbeitet von
Maximilian Bern . Halle , Hermann Gcscnius.

Ernst , Otto . Neue Gedichte . Hamburg , Konrad Kloß.
Fraucnkalendcr , deutscher , snr 1833 . 36 . Jahrg . Berlin , Paul

Parey.
Gall , Julius . Von der Flut überholt . 2 . Aufl . München , Verlag

„Gegen den Strom " ( I . Gallcnkamp ) .
Gottschall , Rudolf von . Romeo und Julie am Prcgcl . Roman.

Leipzig , Karl Rechner.
Gottschall , Rudolf von , Studien zur neuen deutschen Litteratur.

Berlin , Allgcm , Verein sür deutsche Litteratur.
Hcidemann , Elisabeth . Anleitung zur Anfertigung von Strick - und

Näharbeiten . — Handbuch sür die Haushaltung , 2 . Aufl . Essen,
Verlag von G . D . Bädcker.

Henne am Nhyn , Otto . Die Frau in der Kulturgeschichte . Berlin,
Allgem , Verein für deutsche Litteratur.

Heydeuseldt , H . K . Eine Frau . Studie nach dem Leben . Leipzig,
Karl Rechner.

Zeusen , Wilhelm . Jenseits des Wassers . Roman . 2 Bde . Leipzig,
Karl Rechner.

Knötel , Richard . Nnisormcnkunde . Band III , Heft 8 . Rathcnow,
Max Babenzicn.

Kosa , A . , „ Im Elsas . "
Trauerspiel . — „ Vllrgerschdcn,

" Trauer¬

spiel . — „ Der Unbekannte . "
Trauerspiel . Zürich , Verlag von

Meyer und Zcllcr.
Köhnckc , Harro . Tier und Mensch . Plaudereien aus dem Zoolo¬

gischen Garten . Hamburg , Konrad Kloff.
Krctzcr , Max . Irrlichter und Gespenster . Roman . Heft  1 — 6.

Weimar , Verlag der Schristcnvcrtricbsanstalt.
Labarriarc , E . Die Rivalinnen . Roman . Deutsch übersetzt.

Mannheim , I . VenShcimer.
Lange , Albert , Dr . Die Wasserkuren im eigenen Hause . Gemein¬

verständlich dargestellt . Berlin , Hugo Stciuitz.
Lau , Anna . Excclsior . Gedichte und Märchen . Stuttgart , Greincr

u . Pscisscr.
Lilien , Anna Freiin von . Im Kampf des Lebens . Roman.

Padcrborn , I . Esser.
Lindau , Rudolf . Gesammelte Romane und Novellen . Lfrng . 1.

Berlin , F . Fontane u . Co.
Lohmcher , Julius . Deutsche Jugend . Neue Folge . Band X,

Hcst 23 und 2t . Band XI , Heft l . Hamburg , Verlagsanstalt
vorm . I . F . Richter,

Medizinisches Haus - und Gcsnndheitslcxikon . Leipzig , Karl Fr.
Pfau,

Meyers Kleines Konversationslexikon . S . Aufl . Il , Band , Heft
6 — 9 . Leipzig , Bibliographisches Institut.

Ncumann - Strela , Karl . Deutschlands Helden in Krieg und
Frieden . I , Bd . Hannover , Karl Meyer ( Gustav Prior ) .

Rcichenbach , Moritz von . Die beiden KlingströmS . Roman.
2 Bde . Leipzig , Karl Meißner.

Wichmanu , Franz , Dichtcrchc . Roman . Leipzig , Robert Clauffncr.
Zicgler , Johannes . Vom grünen Wasser . Scegcschichtcn und Schil¬

derungen . Berlin , Verlag des Vereins der Bücherfreunde ( Fricdr.
Pfcilstücker ) .

Zippcr , Albert . Gedichte . 2 , Aufl . Leipzig , Gustav Körner.

Für den Inseratenteil verantwortlich : Karl Kuhling in Berlin.
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75 Pf . bis Mk . 18,65 p. Meter — glatt , gestreift,
karrirt , gemustert zc. (ca . 240 verschiedene Qua¬
litäten u. 2000 verschiedene Farben , DessinS zc.)

Seiden -Damaste v. Mk . 1.85 — 18.65
Seiden -Foulards „ , , 1 .55 — 5 .85
Seiden -Grcnadines „ „ 1.55 — 11 .65
Seiden -Vcngalines „ , , 1 .65 — 6 .86
Seiden -Ballstvffe „ , , —. 75 — 18 .65
Seiden -Bastkleider, , , , 14 .80 — 68 .50 p . ? k.

zc. zc.
porto - und zollfrei iu 'S Hans . Muster umgehend.

Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.
Seiden - fladi - lle llennedet -g , Zürieli.

König !, und Kaiser !. Hoflieferant.

Interessant sür diejenigen , welche etwas auf Sauberkeit beim Essen geben,
^ ist eine neue Erfindung , die ganz kürzlich gemacht worden ist . Bekanntlich
trocknet Mostrich in den gebräuchlichen Scnfgefäßen schnell ein ; appetitlich ist
es dann gerade nicht , wenn diese angetrocknete Mostrichkruste von dem Dienst¬
mädchen mit irgend Etwas abgewischt wirds und doch wird das überall
und täglich gemacht . Dabei geht auch viel Mostrich verloren und der Mostrich
an sich verliert an Schärfe und Aroma . Diesem Uebelstande begegnet der neu¬
erfundene Senfborn — so genannt , weil er in Form eines Porzellan-
brunnens gefertigt wird — der sehr bald auf den gedeckten Tischen aller
denkenden Hausfrauen zu finden sein wird . Bei dem Senfborn ist der Mostrich
vollständig abgeschlossen , bleibt also stets frisch und aromatisch . Der Gebrauch
ist sehr einfach : Will man eine Portion Mostrich heraushaben , so drückt man
wie bei einem gewöhnlichen Brunnen auf den Schwengel und der Mostrich
kommt auf den Teller . Jeder Druck auf den Schwengel giebt eine abgemessene
Portion Mostrich

Dabei ist dieser Scnfborn überaus elegant , daß er an sich schon eine

reizende Zierde jedes gedeckten Tisches abgiebt . Es ist , wie die nebenstehende
Figur zeigt , ein zierlicher Brunnen , der aus

Porzellan bez. porzellanartigem Steingute herge¬
stellt ist.

Man kann den Senfborn in Zwiebelmuster,
weiß oder creme bekommen . Weiß und Creme

läßt sich zu jedem Tafelservice passend bemalen.
Der Preis eines Senfborns ist im Verhältnis zu
seiner soliden und elegantenAusführung sehr niedrig:
3 Mark in Deutschland , 2 Gulden in Oesterreich-
Ungarn . Salz - und Pfeffer - Eimerchen passend
zum Senfborn : 50 Pfennige (40 Kreuzer in

Oesterr . - Ung .) in allen besseren Haushalt - und

Porzellan -Geschäften der Welt . Nach Orten , wo

nicht zuhaben , liefern die Fabrikanten Lingner >k

Kraft in Dresden an Jedermann direkt franco
einen Senfborn in Zwiebelmnster , weiß oder cröme , incl . Kiste für Ml . 3,73 und

nach Oesterreich -Ungarn franco und zollfrei dasselbe für 2 '/^ Gulden . Der

Betrag ist vorher einzusenden oder wird nachgenommen .
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terie- il . Eisenkurzwaaren-Handlungen od. dir.
vonXown, !^ ^ V ».n1 >ii »a .i,i »,üambur (i.

' k>eolse dodoui . r sdurl
Irspkralti > Lsnlnsr . l

IVIusiliinstrumente
aller ^ .rt kür drebester , Lebule u .IIans.
Laitsn , Lebnlen und Hoten ^u allen

^lul . llleinr . ieiil »ii»vrii »ai »i»
IVluZikexport i.eipxig.

Illnstrirto ? roi8li8to gratis.

7 mal prümiirt mit ersten Kreisen.

ViQRtlRSIU,

strnmonts . 8tumme Violine 2.
Ltudirsn (l?atent ) . iLitllleri»
in allen Normen , Kuitarren n.

Zillige preise . Ilmpkoblen von
Wilbelmj,8ara8ate,l .eonardn .a.
^ .nsk. ? reiseourante verdsn

Instrnm .-Isabrik , Kreuinaob.

l . K . tuclilliziili L Ho.

Nusikwerke - I ^adrik
l -eiziasis ,

Unsikü vrke aller
als Lpeeialität

„Hrioplion"
^eeordlon mit barmonisoü abgetön¬
tem , vollem Rxoolkior -Vloekentipiel.
°VV̂undervo11s Xlangwirkung.

Alaix vvriank ?« <)!rt » I « s

kkeinwein.
Gegen Einsendung von All. 30 versende mit

Faß ab Hier 5V Liter selbstgekelterten

aSoWMwein,
absolute Naturreinheit ich garantire.

k̂riedriek kederkos , 0bsr - !ngelneim s . llbein.

28 gold . u . silb . Zledaillvn u . vipl.

8pivlivkrl ( k

8pieläo8kn
2 — 16 Ltüelcs spielend ; ferner !7s-
esssairss , digarrsnständer , Lob v̂ei^er-

1'abaksdossn , ^ .rbsitstisebe , I 'lasoben,
Liergläsor . Ltüble sto . ^ llesmit Ilusilc.
Ltvts das Rouestv und Vor ^ iigliobsto,
besonders geeignet nn lVoilinaebls-
gesebvnkvn , omptleblt

t . ll . lleller , kern ^ cliveiü.)

In äor DÄitioi » ? « ters or- odioa

Klsviersoiiule

Opus 300 . ? reis l l̂arlc 3.

Ißeßi ' sK
wünscht Verl . städt. Lehrer (evang., 34 Jahre)
mit bescheidener , gemütvollerDame. Zuschriften
mit Angabe der Vermögens- und Familienver¬
hältnisse, wenn möglich auch Photographie, welche
umgehend zurückerfolgt , richte man unter k' . R.
1111 . an die Expedition des , ,Berliner Tage¬
blatt " Berlin ^ ., Friedrichstraße 66.

Kur ein « Um«

wird zur Gattin gesucht von einem deutschen,
katholischen , 26jährigen Gutsbesitzer in an¬
genehmerGebirgsgegend (3 Stunden von Wien ),
welcher sich auch als Schriftsteller bereits mit
Erfolg versucht hat.

Geboten wird ein schuldenfreies Ver¬
mögen im Werte von 250000 fl . ö . W.
(500000 Mark ) , reiner , ernster Cha¬
rakter , leidenschaftsloses , aber ener¬
gisches , dabei sanftes und lebensfrohes
Naturell , Gesundheit , angenehmes
männliches Aeußere , adeliger n . makel¬
loser Name.

Gefordert wird : Alter unter 20
Jahren , Vorurteilslosigkeit , Mangel
an Standesdünkel und jeglicher Prü¬
derie , Ausdauer im Bergsteigen , Fer¬
tigkeit im Klavierspiel , Vorliebe für
Natur , Verständnis für Kunst und
Wissenschaft , Anspruchslosigkeit in per¬
sönlichen Bedürfnisse » , Neigung für
Häuslichkeit und fürs Landleben auch
im Winter , aber auch sicheres Auftreten
in Gesellschaft , gesunde Konstitution
und , Ia8t not tsaot , schlanker Wuchs
und Schönheit . Vermögen kein Hinder¬
nis , aber Nebensache.

Gütige Anträge unter Chiffre 4 . 0 . 3750 be¬
fördert die Annoncen-Expedition Itndolt ' Aosse,
>Vien . Nur ausführliche, aufrichtig gemeinte,
nicht anonyme Briefe und nur solche mit bei¬
gefügter Photographie werden berücksichtigt.
Jede Photographie wird sofort retourniert und
strengste Diskretion auf Ehrenwort zugesichert.
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Weisse lli'ellllsnlltüctlkl' , Msi' Ice l?g ilü.
(Zrüsso 12/110 Otm ., das Dutaeucl Illi . 4,58

kein leinen knese .
Mei'Xe l. !..

Droito 83 Otm ., Z?reis kür das Ltüelc vou 33 ' /, Alster nur Alk . 2l,88

W88K ilgvljlisi ' ll - llsillltijvtlei' , Mgl' Itö t . ll.
(Zrösso 43/125 Otm ., das Vut ^oud ÄII5 . 8,FO

keXIent kleinen , IVIsi- Xe i.L.
Auto ^ aare . Dreito 160 Otm ., das ^letor nur Alk . l .,88

tinielne ^ Ll>ugi' ll -Ii8e !lsü8liei' , nSn °n°
kräftige ttausmsober Lüte , vlumenmuster.
(lröoso 130/130 Otm ., das Ltüelc
Lrüsss 130/170 Otrn ., das Ltüek AUK . 2,28

keunnivoiien RM - Li' ese, IVIanXe kl.
Dreits 83 Otm ., das Aloter nur 4 » l?k.
das Ltüelc vou 20 Aletsr nur Alk . 8, » 8

fsi'big Xei' i
' ii't Kett-Keiug-8M . IVIei 'Xe K.

Dreits 83 Otm ., in blauvveiss , rotkvveiss , rotbblau karrirten
lVlustern , das Alotsr 48 l?k.,
18 Alster kür 2 Obsrbsttsu uud 4 Xvxklcisssu nur Alk . V,28

liillslne Vsms8t-Ii88lltü8llei ' , Msi' Ite M.
iu koiukädiA gosobmaolcvvllsu 7 (Zrvsso 130/135 Otm ., das Ltüolc IIK . 2,88

Llumou - uud ^ .raboskou - / (Zrüsso 130 170 Otm ., das Ltüelc ARtc . 2,88
Alustoru . l Lrösss 160/170 lütm ., das Ltüelc 4, ? 8

Ni88e neinieinene Iseeiikntiieiiei' , kn . U

Wei88k
keinlein
Damast

^ ii" ^ - lülunlltiieliei ' , üwke X.

las vut - eud nur ZIK . 2,48
las Dut ^oud nur Alk . 2,88

flMdlUk
en , mit Drc
-dlusteru.
28/28 Otm .,
32/32 Otm .,

ÜVeisee keinleinsne leeeiientüeiiel' , üüsi'Xe IZ.
mit farbig eingewebten , wasokeobten koräen , (lrösss 46 Otm .,
kür Dameu uud Derrsu , xssäumt , das Dutssud nur Alk . 3, !>8

kunMi'bigö Xssfee -
, beiw . lZstten- llecltön, Illo . 8?g? .

auk bsidou Leitsu vervroudbar , iu vsrsebiedsuou Darbou-
stslluuxou , obus Draussu . (Zrüsso 120/110 Otm .,
Drsis kür das Ltüelc mir All ! .^3,88 !

!

Lisbvr unvrreiebl ! ^ «Iiresabsatx über 10 000 Dutxvnd . »

Vüei88e reinleinene Hlonogi'ginin - Iseeiientüeiiki'
mit 4 Otm . boben , kanrlgestiekten IVlonogrammen.

VorrätbiF iu allen Kucb8taben -? u8ammen8tellungen , keiukädis , Lrösss 49 Otm ., ?
kür vamsu uud Derrsu

Alk . 48, » 8 . Ila « Vutz ?en4 nur Alk . 18,58.
blinMi'bige Ii8etlllk8l( en , Illo. M.

a ) oreme rotb -blau , b ) oreme olivrotb elegautes Ltilmustor.
Lrüsso 138/138 Otm ., das Ltüelc nur All ! . 4,S8

ssmilien - unil lisuzlisltungz - i' ension

kür jauFv Nällviien

Öi - esälen,
r « rt1eu « 8tru88v Xr . 10 . III

Gelegenheitz . vollständigen Ausbildung i .Haus¬
halt , einfacher u . feiner Küche, Backen ,Einmachen,
Plätten , Handarbeiten , geleitet von einer Fach¬
lehrerin . Auf Wunsch Kunstgeschichte, Litteratur,
Sprachen,Musik,Gesang,Malen .— Familienleben,
Aneign . guter gesell .Formen .— GesundeWohnung.
— Beste Referenzen . — Preis mäßig . Prospekt
durch die Vorsteherin Frau Amtmann IVlartini.

Irrenpflegeanstalt

zu Krspp in Schleswig.
Die Anstalt nimmt sowohl männliche wie weib¬

liche Kranke auf u . widmet denselben eine beson¬
ders sorgsame Pflege des Geistes wie des Leibes.
Wegen der Aufnahme wolle man sich an Herrn
Dr . Demohn oder an die Vorsteherin Schwester
Alur ^ ure ^ ku v . Itar8e ^vi8ek wenden

Franz
Schwarzlose ' s
entfernt alle häßlichen Gesichts - u . Arm¬
haare d. Damen sicher, svfortu . unschädlich.
Dose 2 /̂5 nur in Berlin bei obigerFirma
Leipziger Str . 56 neben den Colonnaden.

Z ^

^ es

Veleuvklung (dal-

^ galvauisebou Läulsu
(1 lells 6—60 Volts ) uud Dattsrieu vou
Al. 10 au ; tragbare l.ampen uud Velo-
oiperl - l. aternen , lasoben - uud ttand-
baternen von Al . 17 .50 au . v ^namo-
ma8ebinen aller ^ .rt (vou Al. 50 au kür
2—3 Damxsu ) . Elektromotoren kürXäb-
masebiusu ote . vou Al. 20 au . 0?6lopbou6

Lelbstloxsu Al. 8.50 . flektr . llrleuobter

2sugo m . Damxs u . ususstom l 'roelceu-
elemsut , gebrauok8fertig , iabrelang
kuulctiouireud , unentbebrlion kür ^

' odeu
Dausbalt , vvu Al . 6. flektr . lasoben-
teuerreug mit Damxo Al. 10.
NW " k « n uKruZ5 pkvn -WE

kel - - IVlaga ? in „ ? um klau "
, vreslien , ssrauenstr . 2.

SVveialttZlt : re1 « inüntelun4 8eul8kin -« onkeet1unen.
Ilektv 8eul8k1nLaeken ^ ou Allc. 350 bis Allc. 1000
klektv 8eul8k ! nvSlerinen vou Allc. 180 bis Allc. 500
Ilrktv 8eul8kinkarvtte , Alittro uud llan48ekul »e .

^ ^
?vIs5 -l ?NRkuNA v îo Dild Allc. 120, Allc. 195 , Allc. 575
?eke w îo Dild . . . Allc. 475 uuck Allc. 700

Der roivb illustrirts Oatalo ? ckss Alaga -dus mit 70 ueuouDsl ^mautslka ^ous vvu Allc. 50
bis 2000 Allc. v̂ird auk Vsrlauxsu kraueo 2UASsaudt.

v !e « eilten
1V11K . I Iel8elRn >unn ' 8eken

vffenbaelier Pfeffernüsse,

krenten Ll . ketlimännelien,
keiusto dsbäelcs 2UV êibuaebt , smpüsblt dio

frste frankfurter örentenfabrik
Ilvinrkek li ûrt ^ , Draulckurt a . Al.

-5>72777/<?

^7777 ^ ^ «--
77̂ 7777̂ //'7'77s/s

^//t » 7̂ 67̂ 7/̂ -
/77F̂ -77.

^7 -/7̂ 7/'^ /7̂ 77̂ /«!'// «?77.
7777/̂ 77-

/ -V/7777̂7777c/̂ 7̂ /77̂ 77//7^7̂ 77.
6 . 7?/ . ^ 5 , / l/.

IVIK .K. öll.

Lustsv ri -u ? 8cke , l. elp ! ig,

fül ' liliillisliiimii.
SpttiaM ! Zämmllichi Zulhiirn und F »liiiß «ffr,

chsiitzk , Spitzen , Sninmet - n . Sciiicnliknii.
Taillenfutter glatt Mtr . 35 . 10 . 15 . 50. 60. Pf.
Taillenfutter zweiseitig Mtr . 15 . 60. 75. 95 Pf.
Gaze la ., schwarz, weiß , grau , 10 Mtr . 1,80 Mk.
Stoßfutter , Alpacca schw. u. coul . Mtr . 33 . 60 Pf.

Stoßfutter patent , m. Schoner
^

Mtr . 25 Pf.
Taillenstangen zum Einschieben GroS 1,00 Mk.
Hohlbdstangen gekapselt , seid. Streif . Grs 2,60 Mk.
Schweißblätter imt .,echtGummiDtz .v. 1,20Mk .an.

8 . lVleekIenburg , Lerlin v . ,
83 . Vlum enstraße gegenü ber Wallnertheaterstr.

Ililsvi ' sme - Ksi ' n.

Ilettv mit 32 Llatt Vvrlagou 2 —

I 'ortigo ^ .rboitou , Vvrseblügo , ^ .uloituuF
KTvilnilel » ^ vi88.

6 . lüobkrauoustrasso , Frankfurt « . Slttin.

llanien!
bietet sich sehr lohnender Erwerb

I durch Verkauf von Leinen , Tischzeug tc.
nach Mustern an Private . Offerten er-

j bittet die 1851 gegründete , weitbekannte
Weberei N . eggemann , Sielefelb.

Lestivlcte koken

k . >( >Lö- >W >X. in willen , Znwnil.

ketrvkiimlläiiMlAiiiDii
mit kateut - kelierüllg olme üeAenxewielü.

I ' ür Solidität uud Haltbarkeit vürd jodo

darautis Zsloistst.

besie/ie ?! bessei s

Lknivk L - Lnavi - ,
I ' ktiol VUNI - b !>INP 0llkaüriIi,

kerlin 80 . , kausitierstrasse 31.

l< ülm
'
8 llniverssl

Mit Ordner

fusfM >!iksi .LWlliiszc ^ 8löiimiilö^
?rsis tk. droa^isit Wl . 2 . SO

„ K
'
, vsrnielcelt WI . 2 Lg

in lioekfeinein vsnlon.
Sabsn ii ^ sUöinbesssi ' snSausbaltunge - ,

Kalanterie - , papiervaren - auci Xuriwaren-
Kesebätt  uiKi ^jsäsrSuvbbanlllung  oclsr cUis ^ t
von der Fabrik franvo AsZen  Voreinsenciung

von Ik . 2 . — resp . Ik . 2 . 28
(aneS in Lriekinari^sn) .

2 Ltiiok iranoo

KI . 8 28 i KI . 8 18.

Unübertroffen!

Î Nr . 45 . 1892 . 38 . Jahrgang .) Der Sazar . 451

ahre)
'iften
>lver-
)elche
. » .
age-

« be-

chtigt.
i und
ichert.

IG/UF » HH »M F » Ki ' ivokisvlHv GVvinv

KIM VKKMVR sin « sel, ^ billig.

Narl ^s
?robs1:istsn von je 12 gnosssn plssoken,  Nsrd, snss oäsv olaret:

L . v . v . ? . v.
18 18 AK . 60 L0 Nk . 40 ? 1Z . 19 AK . 12 AK . 12 AK.

Weisse üeutsvbe lisebvveine von 8li k>fg . der kiter an . kiotke lieutsebe Usebweins von lllll pfg . der kitsr an.

viits vsrlanAsn Lis die auskülnlieks ?reis -I îsto von I . p . «lenzcei- , ^ eokargemünd.

lltto Kükn ZtuttKai
- k.



452 Der Äazar. Mr . 45 . 1892 . 38 . Jahrgangs
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in neuen küustleriselieu ^ usküIrruuAeu

Koulioikon kür XreiiAstieü - Ltielivrvivii

„ „ vorM ^ eieliiiktk Xreu/8kieü - Ltieükreikii

„ „ ^ laeüstieü - Ltie ^ ereien

„ „ LulMreii - Zkiekeroikii

„ „ Keliiiuraideitvii

. , „ SeluveÄiseüs I
'
Iaeüstieli - StietLei ' eieii

ompsolllon v̂ir als uvssro „
" in sivor Hlziollllaltigieeit , ^vis sio Icoin 2>vöites

Kosoliii .t't in Dentsolilaiick 211 biotsv . vermag.

Ran vvilanxv » nsvio Ilanpl » Preisliste von U » » «! »

arbeite » » >it über 1400 ^ bbiiüuu ^ e » uuisoust n » «i trvi.
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sneke L . Lb . .
knsclönfrei tli

-
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I » 8 « » 1« s ! vn.

spisssi
' ie - I ^ Isnu ^ sktun.
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Landsberg a . d. 1v ., den 3 . Gktober ^39 ^.

Mit großer Freude habe ich Ihren so herrlich ausgestatteten Ratalog betrachtet , ist doch in

ihm eine herrliche Aülle geschmackvollster Muster enthalten , zu deren Fertigstellung jedem

weiblichen Mesen das Herz im Leibe lachen muß.
Ganz ergebenst

Sch . . . . , Zeichenlehrer.
«

Dem Besteller bleibt es überlassen , selbst zu be¬
stimmen , wieviel Flaschen er von jeder Weinsorte

zu haben wünscht.

Ich versende I » iste mit Iit ganzen Flaschen
I ' aittvtiiii . alter andalustscher,
I -» tr »' i,ua , tUirlsti , goldgelber Malaga,
slnilt ii 'n . alter spanischer , ,
Silxzi i z , alter Gold -,
Zlttlitii » , alter dunkler , 1
incl . Kiste und Flaschen , li ' -tiie » « Nil verzollt nach jeder deutsche » Bahnstation geliefert (sodaß die

«usendung dem Kiiuser keinerlei Kosten verursacht ) znm Preise von iU -rr » Sll .—. In Fässern von 1« bis Svo Liter entsprechend billiger . —

Für Kdunra - I ' or -trvvi » « besondere Preisliste . — Versand gegen Nachnahme , oder bei Angabe von Referenzen zahlbar nach Empsang der Waare.

i ^ NMSNllo Tvkneirlei '
,  Wein - Exportncschlift in  Oponto (Portugal ) .

NM " Versand zu jeder Jahreszeit . — Postkarte nach Oporto kostet 10 Pfg.

ist eine frage , clie sieb leber

vorlegt beim lierannaben lies

Veibnaekts - festes unä lieren frleciigung oft

sebr viel Kopfrerbreeben maebt.

Ilussr ususstsr , rstczlr illustrirtsr XataloZ sutlrälti
eins grosss ^ .rr ^ li-lll rvirkilioli xralrtisellsr dSASQstäiids

für üsu Lciürcirlztiscill , ? rivs,t - Lrlrsa .u , HSi -rorr ^irrircl-zr
uirü Hoiso , rvsloüs siotr clirrczü. iürs Zssc!üirls,c :lrvc>11s , soliüs
rurü sorZfältiZs ^ .usfüürurlA Lilr ( lOLo1tsirlrlzii ? or2ÜsrIi <zü si ^ rroii.

. ^ vor li -rt -rloi ? « lrch kt -tiie » » ixt Ataris versnntlt . ^

^eiLL öc Lo . ,

I ^ six ^ i ^ srsti '
. 107 . ^ 5 - ,

I ^ eixsiKsr
' str . 107.

Inliabor : kiZg . Zleiss , XA . Lasst -. Hoflieferant , Nofliskorant Lr . Naj . clss Xöni ^ s von Italien,
X <rl . Itnruänisebsr Hoflieferant , 0rosslrsr ? 0Al . 8 'äebs . Hoflieferant nncl Hoflieferant Ibrsr Nolrsit

der NorsoZin nu L .nbalt - lZernbnrA.

fabribation patentlrter tleubeiten unli /trtibel der Lebreiblvaaren - Kranobe.

in » ÄQUi^ seliei » 8ii «I Viirol.
«lurel » Äiv ^ urv « rstoI »Aii»S'

WW Unentbehrlich für jeden Hanshalt sind : WW

keizxkslne Lsrlesiükle

lverbesjerter Konstruktion ) , in welchen man sich mit 5 Pfennig
Kohle in 25 Minuten ein warmes Vollbad bereiten kann . In
„jedem " Zimmer sofort aufzustellen . Mit „ jedem " Brennmaterial
zu heizen . Jllustrirte Preislisten gratis und franco.

Xv8 <ch H
'
loitlitin nun . , , P ^

'
z
'

>
"

H » s.
Fabrik heizbarer Badestühle und Badewannen , Ziniiner-
closets . Doneheapparate : c. Viele Anerkennungsschreiben.

Vilen vsmvn - IVIsnielsioskv
2u ? nbr !kpre !»on lcankon v̂ill , vsrisnxo moino An8loreoll6e1ion . Dissolbo ontbält
äas ^ oue8to in Itvxonmuntol8tyskon , nollonon 0hor !ot8 , Luelion unü Ulaxonuls,
ilnobvnvr vaubol , k8kimo - , Xummxurn - unü k'aulv -Ktott 'on ; 5srnor eins xrosso ^ .ns-

8ei (lvnvr Äutlli88o8 , v̂vllvnor Illantolplüsehv , enxlisebvr null <lvut8ebor
8v !üenplii8eltv , svvfis IZo- usstokks iür ^ bonümünlol , lÜiüor nnü ? ol/ :o.

8ei » n6iü0iin6i8tLi ' null Uoüi8tinnon

orkaltou üivse Ovlleelion , ^volobor äis neuostsn ^ kollsbilcler boiFskiixt sincl , nni80N8t
2um ^ ii8loFen in ihrem ^ Ivlior , krivuto 2ui ^ usviahl ihres Ueüarks koslonkre!

ngoo ° o
SiegmunrI Mendelssohn,

Rubrik mvüorner Uumen -Anntolstvll 'o
Svi 'IiiR O . , 8traluner8tru88o 12.

Krösste Lr8parni8

ßun lSsn ttsuskslt.
ist der nahrhafteste , wohl¬

schmeckendste und gesundeste Ersatz für echten
Bohnen -Kaffee, wie auch der billigste Zusatz.
Derselbe ist Kindern , Blutarmen , Nerven - und
Magenleidenden sehr zu empfehlen.

4 »/2 Kilo franco gegen Nachnahme für 3 50 ^ .
Ebenfalls empfehle mein reines , chemisch unter¬

suchtes als Mittel gegen
Husten und Heiserkeit und bestes Stärkungs¬
mittel für Schwache , Rekonvalescenten u . Kinder.

4 Fl . franco gegen Nachnahme für 3 ^ 20
/5 . , 55» H>?, tt . ek.

amentuede SW UNkf.
in allen Farben „ hochelegant " empf.

großartig — Gelegcnhcitskauf
der allerbesten Qualität , 133 Cent , br ., statt
7 ^ nur 4 ^ pr . Meter,

i^ nul Tuchlager.
Muster z. Vergleichen srco . z. Diensten.
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i IVIsnverlange illu8tr.
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Lvki ' enilt,
Imirntt , ^ bfik - uiiil bplni - lZkselsäst,

Xönigl . nisclerl. Noflieföi -üntön.

Nei - Iin W . » t . eipzcigen Stnssse l0l/l02 . G

vi »efel «> , Mieinsii - ssse SS-

Zpecialgösekäft ^ ür 8killkN8toife.

LiuAa,vA von ^ euhkitvu kür äis

»enkst » unrl VeseNsvksttsssison.

Seltv , » rziv vaiiiirste
!»i«il >» !x ^ v Stokkv
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t . « 8t » « >tt « SvillSHStotr«
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ZI » . I « 0 — ZI » . « — „
ZI » . I « <» — ZI » . I « — „
ZI » . 1 » « — ZI » . ? « <>
ZI » . 14 » — ZI » 4 !itt,,
ZI » . I 75 — ZI » . IS — ,,
ZI » . » — — ZI » . S5 — „
ZI » . 1 75 — ZI » . 45 — „
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k/nüben/no^ sns -knsn 'a/ik Ks5 /°esksn auKienonikonkkiob bikik-?6n / ' x 'xsn.
»robon inu ' Ii answnrt » pbrtokrol.

LvkHassS ^ v Lvillvnsio ^ kv
Lps ^ialitätsii in keinstsr I 'ärhunF , garantirt solick, äas Doste , 5vas bis jot ^t kabri ^irt
worckon , sollr xroisviürckix , kranoo unck 2oIIkrsi.

8p ! un61 '
z ŝaeod dürrer ' s ^ laelifolcrei '

, iüül ' iell.

^zcponinioniivnhss ^ vn

für KnaLen von 10 — 16 Jahren.
Enthält 28 physikalische Apparate und ein illnstr . Anleitungsbuch (deutsch, sranzös . oder englisch) zur

Selbstausführung von 400 Versuchen aus allen Gebieten der Physik — durchaus gefahrlos ! Portofrei:
im Deutschen Reiche und Oesterr .-Ungarn 20 Mark , Belgien , Luxemburg , Schweiz 25 Frcs ., Holland
12 Fl . , Dänemark 18 Kr . Für Fortgeschrittenere besondere Sammlungen zu je 25 Mk . : Galvan.
Elektrizität , Jnfluenzelektr ., Akustik, Optik , mit je 120 Uebungsaufgaben und Auflösungen.

Jede Sendung , die nicht gefällt , wird innerhalb 10 Tagen zurückgenommen und Zahlung so¬
fort ohne jeden Abzug zurückerstattet . Man verlange mit Postkarte Prospekt ! Derselbe enthält
u . a . zahlreiche Empfehlungen hervorragender Schulmänner des In - und Auslandes.

Ueiskr ^ Äei ' tiA , Vi ' vsüeii - R . , Xurkiii ' staiisti ' . 27.

Ririitcrs Geduldspiele : Huül
'geist.

Kreuzspiel , Kreisrätsel , Kopfzerbrecher , Pythagoras u . s. w . sind noch unter¬
haltender wie früher , weil die neuen Hefte auch Aufgaben für Doppel-
spiele enthalten . Nur echt mit Marke Anker . Preis 50 Pf . das Stück .

Tausend und abertausend Eltern haben den hohen erzieherischen
Wert der berühmten

Änker - Stemlmukajwr

lobend anerkannt ; es giebt kein besseres und geistig anregenderes Spiel
für Kinder und Erwachsene ! Sie sind das beste und auf die Dauer
billigste Weihnachtsgeschenk für kleine und große Kinder . Näheres
darüber und über die Geduldspiele findet man in dem illustrierten Buche:
Des älindes liebstes Spiel . Dies kleine Buch sollten sich alle Eltern,
die ein wirklich gediegenes Geschenk für ihre Kinder auswählen wollen,
eiligst von der unterzeichneten Firma kommen lassen ; die Zusendung er¬
folgt gratis und franco.

Alle Steinbankasten ohne die Fabrikmarke Anker sind gewöhnliche und als Ergänzung
wertlose Nachahmungen , darum verlange man stets und nehme

-K - nur Mchters Änker - Hteinbaukasien ^ —
die nach wie vor unerreicht dastehen und zum Preise von I . bis 3 Mark und höher
in allen feineren Spielwaren -Handlnngen vorrätig sind.

K . Ad . Ztichlcr k Eic . , k. u . k. Hoflieferanten,
Nudolstadt , Thüringen ; Wien , I . Nibelungengasse 4 ; Ölten Schweiz;

Rotterdam , Jonkerfransstraat 42 ; Bruxelles -Nord , Rue St . Lazare 39;
London D0 ., 44 Jewin -Street ; New -Dork , 17 Warren -Street.

?olzfpkon ^ xvelsion . Uleu!
Stets bestrebt , dem Publikum das Neueste und vor allen Dingen das Beste

in mechanischen Musikwerken zu bieten , mache ich auf das wirklich großartige
1 " aufmerksam , welches alle bisher in den Handel

1?-̂ - gebrachten Musikwerke bedeutend überragt , eine
herrliche Tonfülle hat und so sehr solid gearbeitet ist, daß die bei ähnlichen,

^ bisher sehr beliebt gewesenen Musikwerten häusig nothwendige und kost¬
spielige Reparatur fast ganz ausgeschlossen ist.

Durch Auflegen runder Stahlblechnotenscheiben kann llplioinsrp Mnlslrstl 'if !?
abgespielt werden . — Ich halte großes Lager des vtllt .Vli ; i . ^ rlUsU1j1UU5
„Dol ^ püov " in verschiedenen Größen von 30—200 Mk., sowie viele Tausende von Notenscheiben.
Preislisten über alle Musik - ^ Z.8V0.
Instrumente grat . n . franco . -̂ * ^ Königöplahlpart . u . l . Etage.
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?rei8 von Koiiaeütsl n 20 LIatt u 120 ^ uiveuäuuxon 2 Zlark.

^Ntk86ftti80ll611 lF68lM (IIl6it8688l ^ .

Ilaupkckvpük I ) i . X (ü Xopz ) , 8ki a88l >ui K i . Ll8.
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